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Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Chäriwgere.

Zeitung

Jahrgang 195.
ü lle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark fur das Viertelzug Preis für Ha n lleſcher Couriertägl. Feuilletonbeilage), Jluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchafti. Mittheilungen.

F. Die Halleſche Zeitting erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen: Ha Erſte Ausgabe
Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen-

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipxigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Mittwoch, 6. Auguſt 1902.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Jie verabſchiedeten Offiziere und
ihre Verwendung.

In einer Zuſchrift aus betheiligten Kreiſen wird die
wenig befriedigende Lage vieler verabſchiedeter Offiziere
wieder einmal lebhaft beklagt, und es werden Vorſchläge
gemacht, wie dieſen bedauerlichen Zuſtänden abgeholfen
werden könnte. Obwohl die in der „Kölniſchen Zeitung ver
zffentlichte Zuſchrift in einigen Punkten ſicherlich auf Wider
ſpruch ſtoßen wird, enthält ſie doch auch Anregungen, die auf
Heachtung Anſpruch erheben können. Wir geben ſie in den
Hauptpunkten nachſtehend wieder

Wenn der Staat, um das Offizierkorps ſtets kriegs
tüchtig zu erhalten, die frühzeitigen Verabſchiedungen für
nöthig hält, dann muß der Staat auch für die zwangsweiſe
Verabſchiedeten weiter ſorgen. Gegenwärtig werden nur
wenige Offiziere in der Militärverwaltung oder
bei der Jntendantur angeſtellt. Es erſcheint un
nöthig, die höheren Jntendanturbeamten nur aus ſolchen
Leuten zu wählen, die jahrelang die Hochſchulen beſucht
haben. Die erforderlichen Kenntniſſe im Verwaltungsfache
kann ſich jeder tüchtige Offizier nach längerer Vorbereitung
aneignen, und wenn dies nicht der Fall wäre, ſo kann der
betreffende Offizier, der in das Verwaltungsfach überzu
gehen wünſcht, vorher einige Kurſe auf der Hochſchule durch-
machen, wie dies früher in Württemberg der Fall war. Daß
eine Verwendung der Offiziere als Jntendanten möglich iſt,
zeigt das öſterreichiſche Heer. Auch die größeren Garniſon
verwaltungen, die Proviantämter uſw. könnte man
mehr als bisher verabſchiedeten Offizieren zugänglich machen.
Man hatte Mitte der 80er Jahre die Einrichtung der älteſten
Hauptleute bei den Regimentern, an deren Stelle heute der
Offizier beim Stabe getreten iſt. Ohne zu große Koſten
könnte man den älteſten Hauptmann als Verwaltungsoffizier
wieder aufleben laſſen und dieſe Stelle mit einem verab-
ſchiedeten Hauptmann oder Stabsoffizier beſetzen. Wenn
man bedenkt, eine wie eingehende Erfahrung für die Ver-
waltung eines Regiments die Jnſtandhaltung der
Kammern, das Bekleidungsweſen, die Menageverpflegung
und dergl. erforderlich ſind, ſo würde es doch im Intereſſe
des Dienſtes ſein, daß dieſe Stelle auf längere Zeit und nicht
nur vorübergehend von demſelben Offizier verſehen wird.
Bei der Feldaufſtellung aber marſchirt der Offizier beim
Stabe ſofort ab, während der Verwaltungshauptmann bleibt
und nicht nur die Verpflegung der einberufenen Mannſchaften
beſorgt, ſondern die geſammte Verwaltung für die Erſatz
und Depottruppen des Regiments übernimmt, ein bedeuten-
der Vortheil gegenüber den heutigen Einrichtungen. Man
hatte in Süddeutſchland, wie auch heute noch in Oeſterreich,
den Verwaltungshauptmann, und hat hiermit vortreffliche
Erfahrungen gemacht. Wenn dieſe Einrichtung im Heere
eingeführt würde, ſo hätte man mit einem Schlage eine Ver-
ſorgung für etwa 400 Hauptleute oder Majfore. So würden
ſich im Heeresdienſte ſelbſt eine ganze Menge von Poſten
finden laſſen, auf denen Offiziere mit Nutzen verwandt
werden können. Auch im Civildienſt müßten ſich noch
vielfache Stellungen finden laſſen, und ich hebe beſonders
hervor, daß es in Württemberg eine Civilverſorgung von
Offizieren überhaupt nicht giebt. Andererſeits iſt es ja
richtig, daß die Mitbewerbung von Offizieren vielfache Miß-
ſtimmung erregen würde, allein dies darf kein Grund gegen
die Anſtellung von Offizieren ſein, denn was für die Unter-
offiziere gerecht und billig iſt, das muß auch den Offizieren
gewährt werden. Man hat in neueſter Zeit den An
ſiedelungsfonds in den polniſchen Pro-
vin zen ſehr bedeutend erhöht, und auch hier würde bei
einigem guten Willen Gelegenheit zur Verſorgung von Offi-
zieren gegeben ſein. Unter den Tauſenden verabſchiedeter
Offiziere befinden ſich viele, die von Hauſe aus mit der Land-
wirthſchaft bekannt ſind. Würde man ſolche beim Ankauf
kleiner Güter im Umfang von 50 bis 80 Hektar bevorzugen,
ihnen lange Friſt zur Abzahlung gewähren oder vielleicht
einen Theil der Penſion zur Abzahlung verwenden, ſo würde
man ſicher vielen Offizieren befriedigende Ausſichten ge-
währen können und andrerſeits im deutſchen Sinne mächtig
wirken. Auch zur Leitung größerer Anſiedlungen würden
ſich manche Offiziere eignen, und es würden ja auch manche
Offiziere ſehr gern bereit ſein, ſich auf landwirthſchaftlichen
Schulen zum neuen Berufe vorzubereiten, wohin man ſie vor
dem Ausſcheiden aus dem Dienſte mit vollem Gehalte beur
lauben könnte. Der Verfaſſer hat in den letzten Jahren tiefen
Einblick in die Verhältniſſe dieſer Offiziere bekommen, und
es ſind ihm Fälle bekannt geworden, in denen Offiziers-
familien geradezu verarmt ſind, ſo daß Bitten um Darlehen
von 20 Mark gar keine Seltenheit mehr ſind. Dies haben
unſere Offiziere nicht verdient; aber leider ſteigt die Zahl
der Bedauernswürdigen von Jahr zu Jahr, und während
im Jahre 1880 nur 4800 Verabſchiedete vorhanden waren,
werden im Etat für 1902 deren 9300 und mit Bayern über

10 000 aufgeführt. eDie Zuſchrift ſchließt mit folgenden Worken: „Es iſt
an der Zeit, daß man auf die große Gefahr aufmerkſam
macht, die darin liegt, daß man, indem die Verſorgung der
Offiziere verweigert wird, allmählich ein Proletariat heran-
zieht, und daß mit der Zeit die Freude am Reiche auch den
lenigen Männern vergällt wird, die bisher die feſteſte Stütze

Deckungen ca. 4,75 Mk. höher.

für Thron und Vaterland geweſen ſind. Glücklicherweiſe iſt
gegenwärtig in Europa und in allen anderen Welttheilen
Friede und Ruhe eingetreten, mächtig hat das Deutſche Reich
ſein Heer und ſeine Flotte ausgebaut, und für abſehbare Zeit
können wir ruhig der Zukunft ins Auge ſehen. Dieſen Zu
ſtand der Ruhe aber kann nun die Regierung dazu verwenden,
die Heereseinrichtungen ohne zu große Belaſtung für das
Volk weiter auszubauen und für diejenigen zu ſorgen, die
ihre ſchönſte Lebenszeit dem Dienſte des Heeres, der Er-
ziehung des Volkes gewidmet haben.“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 5. Auguſt.

Jſt der Getreideterminhandel in Berlin unterdrückt
Die Vorgänge im Haferterminhandel an der Berliner Börſe
im Mai d. Js., die den klaſſiſchen Beweis für die Fortexiſtenz
des Getreidedifferenzſpiels in Berlin erbrachten ſind noch in
Aller Gedächtniß und ſchon erbrachte der Juli-Termin bei
Roggen eine erneute Beſtätigung in gleicher e Wir
folgen den gewiß unverdächtigen Bekundungen des „Berliner
Tageblattes“. Jn deſſen Handelstheil war zu leſen

Am 26. Juli
„Jm Roggenmarkt machen ſich Schwierigkeiten in der Regulirung

der per Juli laufenden Verkaufsverpflichtungen bemerkbar. Ein Ver-
ſuch, zwiſchen den Parteien eine Regulirung auf der Baſis von 158 bis
160 Mk. herbeizuführen, blieb heute vergeblich, indem von der einen
Seite dieſer Preis als zu hoch angeſehen wurde, und die andere Partei
es ablehnte, unter dieſen Preis herabzugehen. Die heutige Notirung
lautete ca. 153 Mk. Die obenerwähnten Schwierigkeiten für den Juli-
termin rühren im Weſentlichen daher, daß die Verkäufe in Roggen
ſchon ſeit einiger Zeit von den Mühlen effektiv abgenommen wurden
und neuerdings die Witterungsverhältniſſe eine Verzögerung der
Roggenernte in Ausſicht ſtellen.“

Dann am 28. Juli
„Als nun auch Sachſen ſich wieder aufnahmefähiger für Getreide

eigte, und die hieſigen Mühlen infolge des Mehlabſatzes ebenfalls einenet regen Verkehr nach greifbarer Waare betundeten, lichteten ſich die

hieſigen Beſtände ſchnell. Hierdurch war Denjenigen, die im Hinblick
auf die an ſich günſtigen Ernteausſichten Vorverkäufe vorgenommen
hätten, die Deckung ihrer Verkaufsverpflichtungen erſchwert.“

Und endlich am 29. Juli
„Roggen wurde heute infolge des Bedürfniſſes nach weiteren

Nach Schluß der Börſe wurden die
ſchwebenden Engagements auf Baſis von 160 Mk. glatt geſtellt.“

Mit anderen Worten: Wie ſeiner Zeit in Hafer, ſo
hatten die berufsmäßigen Spieler auch in Roggen Blanko-
Verkäufe vorgenommen, in der Erpwartung, der Bedarf nach
effektiver Waare werde hinter dem ſpäteren Effektiv-Vorrath
zurückbleiben und es würden ſonach die Spielpartner an
Regulirungstermin nicht Waare verlangen, ſondern auf
Differenz reguliren. Wie damals im Hafergeſchäft, ſo ver-
langten die Partner aber auch jetzt im Roggengeſchäft zu-
nächſt Waare, trieben ſo die ungedeckten Verkäufer in die
Enge und damit den Regulirungspreis bis auf 160 Mark
hinauf. Dann erfolgt die „Einigung“. Die Käufer ver-
zichteten endlich auf die Waare und ſackten ſtatt des angeblich
ſo dringend benöthigten Roggens ruhig ihre hohen „Diffe-
renzen“ ein. Die „Deutſche Agrarkorr.“ wirft dieſen That-
ſachen gegenüber die Frage auf: Kann man ſolche Spiel-
differenzen auch zu Brotmehl vermahlen? Kann man alſo
das angeblich ſo ſtark geweſene Bedürfniß des Hauſſiers nach
Effektivgetreide wirklich durch das Surrogat des Spielge-
winnes volkswirthſchaftlich befriedigen? Offenbar ebenſo-
wenig, wie man, wenn zufällig die Trümpfe des blanko ope-
rirenden Baiſſiers ſich als ſtärker erwieſen hätten, und ſo
der Preis am Stichtage auf 150 oder 140 Mark geworfen
worden wäre, die dann zur Abwechſelung für die Verkäufer
reſultirende Gewinndifferenz als ein volkswirthſchaftlich
nützliches Surrogat für „effektiven Getreideverbrauch“ hätte
betrachten können.

Vielleicht hat der Börſenſachverſtändige des „Berliner
Tageblattes“ die Güte, klipp und klar zu ſagen:

„Erſtens: Welcher Unterſchied beſteht zwiſchen den
MaiVorgängen im Hafermarkt und den jetzt ſelber bekun-
deten Vorgängen im Juli-Roggenmarkt einerſeits, und dem
durch das Börſengeſetz vom 12. Juni 1896 verbotenen „Ge-
treidebörſentermingeſchäft“ andererſeits

Zweitens: Warum behauptet die Börſenpreſſe
immerfort, es beſtehe kein Terminhandel in Getreide mehr?

Dritten s: Welche Bezeichnung und welche moraliſche
und ſtaatsrechtliche Rechtfertigung hat das „Berliner Tage-
blatt“ für das Verfahren der preußiſchen Staatsbehörden,
die der Fortexiſtenz einer durch Reichsgeſetz verbotenen
Handelsgepflogenheit noch immer ruhig zuſehen

Zolltarifkommiſſion. Aus der Montags Sitzung wird
weiter gemeldet: Die Kommiſſion hat die Berathung der
Eiſenzölle beendet und hat dabei die zur Berathung geſtandenen
Nummern faſt ganz nach der Regierungsvorlage genehmigt.Es bleiben von den 946 Nummern des Larifs nur noch 103

Nummern zu erledigen. Ob man damit bis Sonnabend fertig
wird, iſt zweifelhaft, und jetzt ſchon wurde in der Kommiſſion

Möglichkeit erörtert, noch in der nächſten Woche weiter zu
agen.

Liberales Kartell in Bayern Hirſch's Telegraphen
Bureau verbreitet folgende Nachricht: „Zwiſchen der frei
ſinnigen und nationalliberalen Partei in Bayern ſchweben
Verhandlungen wegen eines gemeinſamen Vorgehens bei allen

künftigen Wahlen.“ Dieſe Notiz verdient, ſchon im Jntereſſe
der nationalliberalen Partei, ein großes Fragezeichen.

Das offizielle Programm der Zweikatſervegegnung in Reval
iſt wie folgt feſtgeſetzt: Am 6. Auguſt von 9 Uhr bis 9 Uhr
30 Min. Vormittags Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und die
Begleitſchiffe gehen auf der Revaler Rhede vor Anker. 9 Uhr 45 Min.
bis 10 Uhr 45 Min. gegenſeitige Beſuche der beiden Kaiſer, Vorſtellung
des Gefolges des Zaren und der ruſſiſchen Kommandanten an Bord
der Yacht „Standard“ und ebenſo des Gefolges Kaiſer Wilhelms und
der deutſchen Kommandanten an Bord der „Hohenzollern“. Um 10 Uhr
45 Min. bis 12 Uhr 30 Min. Beſichtigung der einzelnen
Schiffe des Artilleriegeſchwaders. Von 2 Uhr 30 Minuten
bis 6 Uhr 30 Minuten Nachmittags Schießübungen aus 37
Millimeter-Einſatzrohren, aus großen und mittleren Kalibern gegen
Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten. Evolutionen des Ge-
ſchwaders, verbunden mit Schießübungen gegen feſte ſchwimmende
Scheiben und gegen Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten. Von
10 Uhr bis 11 Uhr Abends Nachtſchießübungen vor Anker aus 37- und
7Millimetergeſchützen und aus Einſatzrohren gegen feſte Scheiben

unter Benutzung von Scheinwerfern. Am 7. Auguſt von 8 Uhr
Morgens bis Mittags manöverirt das Geſchwader gemäß dem ſeſt
geſetzten Plan. Hierbei finden Schießübungen aus allen Geſchützen
gegen ſchwimmende Scheiben gegen feſte Scheiben an Land
und gegen an Land errichtete Erdwälle ſtatt welche
Küſtenbatterien darſtellen. Von 2 Uhr 30 Min. bis 6 Uhr 30 Min.
Nachmittags finden Landungsmanöver ſtatt. Die Schiffe landen ihre
Landungskorps auf der Jnſel Carlos. Hierbei folgen Schießübungen
aus den Booten, nach dem Landen Schießübungen mit Landungs-Ge-
ſchützen und Gewehrſchießübungen. Von 10 Uhr bis 11 Uhr Abends
Nachtſchießübungen mit Einſatzrohren (Paſſirgefecht) eines Theiles des
Geſchwaders gegen Scheiben im Schlepptau von Torpedobooten ſowie
Schießen gegen auf der Jnſel Carlos errichtete Erdwälle auf kürzere
Entfernungen. Am 8. Auguſt finden von 8 Uhr Vormittags ab
die Beſichtigungen einzelner Schiffe ſtatt gegen 3 Uhr Nachmittags er
folgt die Abreiſe Kaiſer Wilhelms.

Reiſepläne des Kaiſers. Ein Beſuch des Kaiſers in Stettin
ſteht ſür den 12. Auguſt bevor. An dieſem Tage ſoll, endgiltiger
Beſtimmung zufolge der Stapellauf des großen Schnelldampfers
Kaiſer Wilhelm II.“, welchen der Norddeutſche Lloyd der Werft des
„Vulkan“ in Auftrag gegeben hatte, ſtattfinden. Wie wir hierzu weiter
erfahren, wird der Kaiſer dem feierlichen Akte des Stapellaufes, welcher
Vormittags 10 Uhr vor ſich gehen wird, perſönlich beiwohnen. Die
Taufe des Schiffes vollzieht, einem Wunſche des Monarchen gemäß,
Frl. Wiegand, die Tochter des Generaldirektors Dr. Wiegand
vom Norddeutſchen Lloyd. Der Aufenthalt des Kaiſers
in Stettin wird nur wenige Stunden währen. Ein
Beſuch des Kaiſers in Altona iſt im September
zu erwarten. Wie verlautet, wird er bei dem Herbſtmanöver des
9. Armeekorps am Sonnabend, den 20. September ſtattfinden. Der
mit der Leitung des im Lockſtedter Lager abſchließenden Manövers be
traute Große Generalſtab wird ſein Standquartier in Altona haben.

Ueber die Ankunft des Kaiſers in Poſen iſt nunmehr die end-
giltige Entſcheidung getroffen. Nach einer ſoeben bei dem Oberpräſidenten
eingegangenen Nachricht des Oberhoſmarſchalls wird der Kaiſer am
2. September gegen 6 Uhr Abends in Poſen eintreffen, vom Bahnhof
aus ſeinen Einzug in die Stadt halten und am Berliner Thor die Be
grüßung der ſtädtiſchen Behörden entgegennehmen.

Zum Beſuch des Königs von Jtalien in Berlin. Am
29. Auguſt findet anläßlich des Beſuches des Königs von Jtalien in
Berlin großer Zapfenſtreich ſtatt; am 30. wird der König der großen
Parade über das Gardekorps auf dem Tempelhofer Felde beiwohnen.

Die Prüfung der Thierärzte. Der Beſchluß des
Bundesraths betreffs Abänderung der Vorſchriften über die
Prüfung der Thierärzte hat folgenden Wortlaut:

Auf Grund der Beſtimmungen in S 29 der Gewerbeordnung für
das Deutſche Reich hat der Bundesrath beſchloſſen An Stelle der 88 5,
27 und 28 der Vorſchriften über die Prüfung der Thierärzte (Bekannt-
machung vom 13. Juli 1889) treten folgende Beſtimmungen

8 5. A. Naturwiſſenſchaftliche Prüfung. 1. Bedingungen der
Zulaſſung. Die Zulaſſung zur naturwiſſenſchaftlichen Prüfung iſt
bedingt durch den Nachweis, daß der Kandidat a) die erforderliche
wiſſenſchaftliche Vorbildung beſitzt. Dieſer Nachweis iſt zu führen
durch das Reifezeugniß eines Gymnaſiums, eines Realgymnaſiums
oder einer Oberrealſchule oder einer durch die zuſtändige Central-
behörde als gleichſtehend anerkannten höheren Lehranſtalt b) nach
erlangter wiſſenſchaftlicher Vorbildung mindeſtens drei Semeſter hindurch
thierärztliche oder andere höhere wiſſenſchaftliche deutſche Lehranſtalten
beſucht hat.

s 27. Die Beſtimmungen des 8 5 Ziffer 1 zu a treten mit dem
1. April 1903 in Kraft. Diejenigen Kandidaten der Thierheilkunde,
welche bereits vor dem 1. April 1903 das Studium der Thierheilkunde
begonnen haben, ſind zu den Prüfungen auch dann zuzulaſſen, wenn
ſie nur das in S 5 Ziffer 1 zu a der Bekanntmachung vom 13. Juli
1889 bezeichnete Maß wiſſenſchaftlicher Vorbildung beſitzen.

S 28. Die vorſtehenden Beſtimmungen finden auf die Militär
RoßarztAſpiranten mit folgenden Vorbehalten Anwendung a) Die
Militär-RoßarztEleven ſind von der Prüfung im Hufbeſchlag auf den
thierärztlichen Hochſchulen zu entbinden, falls ſie eine ſolche Prüfung
an einer Militär-Lehrſchmiede oder an einer thierärztlichen Lehranſtalt
bereits beſtanden haben b) Die Militär-Roßarzt-Eleven ſind, falls ſie
das Studium der Thierheilkunde vor dem 1. Oktober 1905 begonnen
haben, zu den Prüfungen auch dann zuzulaſſen, wenn ſie nur das im
8 5 Ziffer 1 zu a der Bekanntmachung vom 13. Juli 1889 bezeichnete
Maß wiſſenſchaftlicher Vorbildung beſitzen.

Von der katholiſchtheologiſchen Fakultät in Straßburg. Das
abermalige Scheitern der Miſſion des Freiherrn v. Hertling in Rom
betreffend Errichtung einer katholiſchen Fakultät in Straßburg iſt, wie
das „B. T.“ von dem Freiherrn v. Hertling naheſtehenden Perſonen
hört, hauptſächlich darin zu ſuchen, daß die deutſche Reichs
regierung die Bedingung Rampollas ablehnte, wonach der
Vatikan Einfluß auf die Ernennung der Profeſſoren der Fakultät
haben will und dieſe einem Orden ſollten angehören können. Die
deutſche Reichsregierung hat mit ihrem Standpunkte durchaus recht.

Eine Verſammlung von 200 Thierärzten beſchloß, wie die
„Allg. Fleiſcher-Ztg.“ meldet, die Bildung eines „Vereins



preußiſcher Schlachthof-Thierärzte“. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde der Direktor des Berliner Vieh und Schlachthofs,
Goltz, gewählt und als Sitz des Vereins Berlin beſtimmt. Hieran
ſchloſſen ſich Vorträge. Ein nen ſoll Vorſchläge zu der von der
Regierung in Ausſicht geſtellten Aenderung des preußiſchen Schlacht
hausgeſetzes ausarbeiten.

Unbegründete Wünſche. Gegenüber den in letzter Zeit aufge
tauchten Wünſchen auf Verſtärkung der Vertretung der Handelskammern
in den preußiſchen Bezirkseiſenbahnräthen iſt eine den letzteren unter
breitete Zuſammenſtellung der in ihnen vertretenen Körperſchaften von
Jntereſſe. Danach ſind in dem Bezirkseiſenbahnrath von Breslau ver
treten 15 Handelskammern, 10 induſtrielle Vereine, 15 landwirthſchaft
liche Korporationen, in dem von Altona 8, 6 und 10, Bromberg 14, 6 und
18, Berlin 10, 8 und 12, Magdeburg 8, 10 und 10, Hannover 15, 10
und 16, Frankfurt a. M. 24, 16 und 20, Köln 31, 17 und 30, Erfurt
10, 10 und 11. Es kommen demnach in den preußiſchen Bezirkseiſen
bahnräthen auf die Handelskammern 135, die induſtriellen Korporationen
93 und die landwirthſchaftlichen Vereinigungen 142 Vertretungen. Wie
ſich dabei der Handel zurückgeſetzt fühlen kann, iſt nicht recht verſtändlich.

s Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat Juli für
7 181 460 Mark Doppelkronen und für 20 000 Mark Kronen, beide
Münzſorten auf Privatrechnung, für 308 270 Mark ſilberne Fünfmark-
ſtücke, für 2 278 796 Mark Zweimarkſtücke, für 242 907,50 Mark Zehn-
pfennigſtücke, für 148 600,55 Mark Fünfpfennigſtücke und für
11 441,95 Mark Einpfennigſtücke geprägt worden.

Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher. Ein Erlaß vom Miniſter
des Jnnern ordnet an, daß auch für den Geſchäftsbetrieb der Pfand-
leiher dieſelbe Beſtimmung eingeführt werde, wie ſie für die Trödler
durch die gleichzeitige Vorhaltung zweier Bücher für die geraden und
ungeraden Tage vorgeſchrieben iſt. Die Neuerung, die die polizeiliche
Kontrole erleichtert, ohne den Betrieb zu hemmen, dürfte zum Januar
in Kraft treten.

Nochmals Rumäniens Kohlenzölle. Die Regierung
Oeſterreichs, das ebenfalls Kohlen nach Rumänien ſendet,
hat gegen die neueſte Vexation Rumäniens mit dem Erfolge
proteſtirt, daß die ruſſiſche Regierung anerkannt hat: „Ja,
öſterreichiſche Steinkohlen ſind allerdings auch Steinkohlen
und brauchen daher nur den zehnten Theil des Zolles zu
zahlen. Es bleibt alſo der angeordnete zehnfache Zoll nun
mehr bloß noch auf der weſtfäliſchen Kohle liegen. Will
unſere deutſche Regierung ſich denn nicht endlich auch zum
Proteſt aufraffen? Oder ſoll man, wenn im kommenden
Herbſt beim Zuſammentritt des Reichstags die Regierung
interpellirt werden wird, wiederum die unvergeſſenen Worte
des Herrn Frhrn. v. Marſchall in der Zuckerzollſache zu
hören bekommen? Dieſe Worte würden mutatis mutandis
diesmal etwa folgendermaßen lauten: Wir haben nicht erſt
proteſtirt, weil wir erfahren haben, daß die rumäniſche Re-
gierung einem öſterreichiſchen Proteſt gegenüber ihr Unrecht
eingeſehen hat. Das hat uns genügt, denn der Rechtsſtand-
punkt iſt ja nunmehr klar geſtellt und wir können darum die
ungerechten Zölle getroſt weiter bezahlen.

Die Stationsſchiffe in Oſtafrika. Ein Theil der
Preſſe hatte Klage darüber geführt, daß anläßlich des Thron-
wechſels in Sanſibar kein deutſches Kriegsſchiff zur Stelle
war, während England ſieben Schiffe dort vereinigt hatte.
Wie die „Dtſche. Warte“ an beſtunterrichteter Stelle erfährt,
entſpricht dies den Thatſachen, weil die beiden für die oſt-
aſiatiſche Station beſtimmten Kreuzer „Schwalbe“ und
„Buſſard“ dringend zu Zwecken der oſtaſiatiſchen
Expedition benöthigt wurden und bis jetzt in den
chineſiſchen Gewäſſern zurückgehalten werden mußten. Die
Schiffe werden aber beſtimmt demnächſt von dort ab-
dampfen und direkt nach Deutſch- Oſtafrika zurück-
kehren, woſelbſt ſie verbleiben. Beide Fahrzeuge ge-
hören zu den kleinen, ungepanzerten Kreuzern, haben ein
Deplacement von 1120 bezw. 1580 t, laufen 14 bezw. 15
Seemeilen und ſind mit einer Hauptarmirung von je acht
10,5 cm-Kanonen verſehen.
bezw. 117 Köpfe.

Der Beſatzungsetat zählt 165

Ausland.
Frankreich.

Kriegsminiſter André über die zweijährige
Dienſtzeit.

Bei einem Sonntag Abend aus Anlaß der Einweihung des
Denkmals zu Ehren der im Kriege von 1870 gefallenen Söhne des
Departements Allier veranſtalteten Bankett in Moulins hielt der
Kriegsminiſter André eine Rede, in welcher er hervorhob, er habe
niemals nach Popularität geſucht er empfahl dem Lande, ſich niemals
einen populären General zu wünſchen. Auf die zweijährige Dienſtzeit
übergehend, betonte der Miniſter, dieſelbe müſſe eine ebenſo ſtarke
Armee ſchaffen wie die jetzige ſei. Der Dienſt werde ſtreng ſein, aber
größere Gleichheit für Alle ſchaffen und dem Wunſche des Landes
entſprechen, welches wolle, daß ſeine Armee die ſtärkſte der Welt ſei.

Der Kulturkampf.
Jn der Bretagne und beſonders im Departement Finiſtöre, wo die

bäuriſche Bevölkerung ſeit zwei Wochen die geiſtlichen Schulen bewacht
und wahre Barrikaden aufgeführt hat, erwartete man für den
Montag die Schließung der Anſtalten. Jn Laudernau war ſeit 2 Uhr
früh Alles auf den Beinen. Adlige und Bauern hielten den Platz vor
dem Stift St. Julien beſetzt. Jn Lesnereau waren 1200 Perſonen,
mit Heugabeln und Harken bewaffnet, angerückt. Die Straße nach
St. Méen iſt verbarrikadirt. Die Schließung erfolgte aber am
Montag nicht, da in den Dörfern Markttag iſt. Jn Breſt ſtehen drei
Kompagnien Infanterie und zwei Kompagnien Kolonialtruppen zur
Abfahrt in die Dörfer bereit.

Rumänien.
Zum Beſuch des Königs in Jſchl.

Die von einer Wiener Korreſpondenz gebrachte ung daß in
Jſchl zwiſchen dem Kaiſer Franz Joſef und dem König von Rumänien
militäriſche, auf den Balkan Bezug habende Vereinbarungen ſtattfinden
ſollen, wird von unterrichteter Seite mit dem Bemerken als nicht zu
treffend bezeichnet, daß hierzu kein Anlaß vorliegt, da in dem bereits
ſeit Langem beſtehenden Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Rumänien
auch in militäriſcher Beziehung Alles das vorgeſehen wäre, was bei
einem Eingreifen beſonders in die Ereigniſſe auf dem Balkan ſich als
nothwendig erweiſen ſollte.

Serbien.

Das Anleiheprojekt.
Nach dreitägiger erregter Debatte konnte Montag Abend der

Präſident der Skupſchtina, Riſta Popowitſch, zur Abſtimmung über
das Anleiheprojekt ſchreiten. Von 130 Abgeordneten gaben
113 die Stimmen ab, davon 64 für, 49 gegen das Projekt. Gegen
die Vorlage ſtimmte die geſammte Oppoſition mit Einſchluß der
Paſchitſchgruppe,

Nordamerika
Admiral Taylor als prophet.

Nach der „Tribuna“ iſt man in Waſhington in Offizierskreiſen der
Anſicht, der Zweck der diesjährigen Manöver ſei, den Kongreß von der
Nothwendigkeit einer Flottenverſtärkung zu überzeugen.
Der Chef des Navigationsbureaus, Kontreadmiral Taylor prophezeit,
es werde im Frühjahr 1907 eine ernſte Kriſis eintreten in den Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Amerika. Der Zuſammenſtoß
würde im karaibiſchen Meere ſtattfinden, nachdem Deutſchland
die Niederlande einverleibt habe und eine Anzahl fauler
Republiken in Südamerika zum Peflücken reif geworden
ſeien. Jntereſſant iſt die für den Ausbruch des Konflikts
angeſetzte Zeit. Taylor zweifelt nicht an der Aufrichtigkeit
der deutſchen Freundſchaft und der Achtung Deutſchlands vor der
Monroedoktrin dieſes erwarte. keinen Krieg, doch die unaufhörlich
fortſchreitende Machtentwicklung führe zu Verhältniſſen, die unbedingt
einen Krieg zur Folge haben müßten. Es ſei deshalb nothwendig, ſich
beizeiten darauf vorzubereiten. Der Admiral muß wohl keine ſtich
haltigen, guten Gründe für die Flottenvermehrung haben, wenn er zu
ſolchen Phantaſtereien ſeine Zuflucht nimmt.

Südagmerika.

Die Kämpfe in Kolumbien und Venezuela.
Ein Regierungstelegramm der Union aus Panama an die

kolumbiſche Legation berichtet, daß das große Gefecht

zwiſchen den r r und denRevolutionären unter dem Befehl des Generals Ferrera
noch am Abend des 3. Auguſt fortdauerte.

Aus La Guayra wird gemeldet: Die Lage hat ſich
bedeutend verſchlimmert, jeden Tag iſt eine neue
Niederlage der Regierungstruppen zu verzeichnen. General
Caſtro ſchreckt vor jedem Angriff zurück und will nicht den

Kampf mit den Aufſtändiſchen übernehmen. Sämmtliche
84 en bis auf drei ſind den Revolutionären in die

Hände gefallen. La Guayra wird unmittelbar angegriffen
und wahrſcheinlich von den Regierungstruppen verlaſſen werden.
Dieſe werden ſich, einem Regierungsbefehl zufolge, nach Carracqs
zurückziehen. Nach weiteren Meldungen aus La Guayra
werden die Eiſenbahnzüge von den Aufſtändi-
ſchen angegriffen und geplündert. Die Regierun
hat ſämmtliches Gold in den Banken von Venezuela mit Be
ſchlag belegt. Gold iſt bereits um 3 Proz. geſtiegen. Jn einem
vorgeſtern ſtattgefundenen Kampfe verloren die Regierungs
truppen über hundert Mann an Todten und Verwundeten.

Südafrika.

Präſident Steijn. Lukas Meyer.
Das Befinden des ſchwer erkrankten früheren Präſidenten

des OranjeFreiſtaates Steijn wird in Holland mit großer
Aufmerkſamkeit und Theilnahme beobachtet. Die Aerzte, die
Steijn behandeln, meinen, daß die Lähmungen der Glieder
und der Augenmuskeln, woran er leidet, nur die Folgen der
Entbehrungen und Anſtrengungen des Feldzuges ſind. DieAerzte hegen die beſte Hoffnuug auf ſeine
Wiederherſtellung, die jedoch nur allmählich ſtatt
finden kann. Daß ein unheilbares Gehirn oder Rückenmarkleiden
vorliegt, wäre ſomit ausgeſchloſſen.

Ueber die bereits gemeldete Ankunft des Präſidenten Steijn in
Scheveningen wird der „Frankf. Ztg.“ noch berichtet Der Weg wurde
von Hoek van Holland aus in einem geſchloſſenen Break zurückgelegt,
Der Wagen mit der Bahre war langſamer gefahren und zurückgeblieben,
Es wirkte erſchütternd, zu ſehen, wie ſechs Herren, darunter Wolmarans
und Weſſels, den gebrochenen Leiter einer zertrümmerten. Republik auf
einer gewöhnlichen Bettmatratze in die neue Wohnung trugen. Steijn,
der einen einfachen braunen Anzug und eine ſchwarze Brille trug hat
außerordentlich ſympathiſche gütige Züge, denen man weder die körper-
lichen noch phyſiſchen Leiden anſieht. Er iſt voller Leben, doch ſucht
ſeine Umgebung jedes politiſche Geſpräch von ihm fernzuhalten. Die
Reiſe hat derart beſſernd auf ſeine Geſundheit gewirkt daß er wieder
die Extremitäten bewegen kann. rſt morgen oder
übermorgen wird eine neue Unterſuchung durch Profeſſor
Winckler lehren, ob man es mit hochgradiger Neuraſthenie oder
mit Schlimmerem zu thun hat, und vom Urtheil des Arztes wird esabhängen, ob Steijn mit Frau und fünf Kindern in Scheveningen
bleibt oder einen anderen Platz aufſuchen muß, worüber zur Stunde
noch nichts beſchloſſen iſt. Steijns Zimmer liegt hinten nach den
Dünen zu, und man hört dort die am Hauſe vorüberfahrende Dampf-
trambahn nicht, was vielfach befürchtet wurde. Steijn und ſeine
Begleiter äußerten ſich ſehr lobend über das Entgegenkommen desHaſengeiſters von Southampton, wodurch die Ueberbringung Steijns

auf den Dampfer mühelos von ſtatten gegangen war.Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus dem Haag Geſtern Abend

ſprach ein Korreſpondent Lukas Meyer. Er iſt ein breit
ſchultriger Rieſe mit mächtigem Kopfe, ausgeprägten, aber gutmüthigen Geſichtszügen. Er äußerte ſich v vorſichtig und

wollte vor Allem nicht, daß über die Eindrücke berichtet würde,
die er bei maßgebenden Perſönlichkeiten in England gewonnen
habe. Er werde ſich nicht mit en ne für die Buren
befaſſen. Alles in Allem machte es den Eindruck, daß Lukas
Meyer verhüten wollte, irgend gegen England Anſtoß zu erregen,
damit er der Sache der von England noch vollkommen ab
hängigen Buren nicht ſchade. Wichtiger iſt die Mittheilung

Meyers, daß der 8 7 des Friedensvertrages thatſächlich die
merkwürdige vage Form trägt, mit der er von engliſcher Seite
veröffentlicht wurde, und daß England ganz nach ſeinem Gut
dünken die koloniale Selbſtverwaltung der ehemaligen Republiken
einführen kann. Hiermit dürfte die Vermuthung wegfallen,
da ſelbſt in unterrichteten Burenkreiſen hier zu Lande geſagt
wurde, daß in dieſer Hinſicht geheime Abmachungen beſtehen.

XV. Generalverſammlung des Centralverbandes deulſcher

Kauflente und Gewerbetreibenden.

Fr. Leipzig, 4. Auguſt.
Jm Saale des Zoologiſchen Gartens fand heute die General

verſammlung des Centralverbandes deutſcher Kaufleute und Ge
werbetreibenden ſtatt. Es waren zahlreiche Delegirte von kauf-

Nachdruck verboten.

Diskretion Ehreuſache!
Ein luſtiges Geſchichtchen von Hans Reis.

Grethe Lohmann ſtand am Fenſter des eleganten
Schweizer Hotels und beobachtete mit lebhaftem Jntereſſe
die vor dieſem auf- und abwogende Menge.

Was war das für ein buntes, luſtiges Treiben hier! So
etwas hatte ſie ſich in ihrem kleinen Landſtädtchen kaum
träumen laſſen. Sie öffnete das Fenſter, lehnte ſich weit
hinaus und athmete mit Entzücken die friſche, würzige Ge
birgsluft ein. Eifrig ſpähten dabei ihre Augen nach rechts
und links. Erwartete ſie doch keinen Geringeren als ihren
Bruder Fritz, der heute mit dem Nachmittagsſchnellzug ein-
treffen ſollte.

Die Blicke des jungen Mädchens wurden plötzlich durch
einen eleganten Landauer gefeſſelt, der vor dem Hotel vor-
fuhr, und dem ein einzelner Herr entſtieg. Sie beobachtete
dies mit Jntereſſe. Dann bog ſie ſich plötzlich haſtig vor und
unterdrückte nur mit Mühe einen Freudenruf.

Mein Gott, wo hatte ſie nur ihre Augen gehabt? Der
große, ſchlanke, blonde Herr, der ſoeben angekommen, das
war ja Fritz ihr Bruder Fritz!

Sie ſtürmte zur Thür, den Korridor entlang und die
Treppe hinab. Der Bruder kam ihr ſchon entgegen, immer
ein paar Stufen zugleich nehmend.

Athemlos blieb Grethe ſtehen, ſo daß das Licht des
Treppenfenſters voll auf ihre reizende Geſtalt fiel. Sie
breitete die Arme aus und jubelte:

„Fritz, Fritz! Liebſter, einziger Fritz!“
Der junge Mann ſtutzte einen Augenblick und faßte

ſie feſter ins Auge, dann aber breitete auch er die Arme aus,
nahm den Reſt der Treppe mit wenigen Sätzen und zwei
junge, heiße Lippenpaare fanden ſich in innigem Kuß.

Plötzlich jedoch richtete ſich Grethe erſchreckt auf. Sie
wußte eigentlich ſelbſt nicht, warum; aber der Kuß des
Bruders war ſo eigen geweſen, ſo ſonderbar. Noch nie
zuvor hatte Fritz ſie „ſo“ geküßt.

Das junge Mädchen ſtarrte dem vermeintlichen Bruder
in das lachende Antlitz. Mein Gott was war denn das
Das war ja zwar auch ein großer, ſchlanker, blonder Herr,
der auch mit dem Erwarteten einige Aehnlichkeit hatte; aber

ihr Bruder Fritz war das nicht!
Mit einem heftigen Ruck befreite ſich Grethe aus den

noch immer ſie umſchlingenden Armen, und Thränen des
Zornes funkelten in ihren Augen, als ſie in höchſter Em-
pörung hervorſtieß:

„Aber, mein Herr das iſt ja unerhört! Das iſt

Fritz lachend nachrief:
Jm Davoneilen hörte ſie dann noch, wie ihr der falſche

„Aber, mein gnädiges Fräulein, „Sie“ hatten doch die
große Güte, mir dieſen äußerſt liebenswürdigen Empfang
zu bereiten. und

„Oh!“
Krachend warf Grethe die Thür ihres Zimmers hinter

ſich ins Schloß. Das mußte ſie ſich ſagen laſſen ſie
die ſtolze, trotzige Grethe Lohmann!

Als der Erſehnte dann eine Viertelſtunde ſpäter that-
ſächlich eintraf, da war der Empfang, den ſie ihm bereitete,
bei weitem nicht ſo enthuſiaſtiſch, wie er es von der kleinen,
lebhaften Schweſter ſonſt gewohnt war. Die deprimirte
Stimmung, in die ſie der ſchreckliche Menſch verſetzt hatte, war
Schuld daran. Hoffentlich reiſte er noch heute ab, und ſie
brauchte ihn niemals wiederzuſehen! S

Ein tückiſches Schickſal hatte es aber doch anders be
ſchloſſen denn als ſie ſich mit Vater und. Bruder zum
Abendeſſen auf der Terraſſe einfand, war dieſe noch ziemlich
menſchenleer, und unter den wenigen ſaß jener, dem ſie nie
wieder im Leben zu begegnen hoffte, nur einige Tiſche von
ihnen entfernt.

Beim Anblick des jungen Mädchens überflog ein
ſchmunzelndes Lächeln ſein hübſches und angenehmes Geſicht.
Grethe erröthete vor Zorn und ſetzte ſich ſo, daß ſie dem Ver
haßten den Rücken zukehrte. Ein lebhafter Ausruf ihres
Bruders bewog ſie dann aber, ſich wider Willen umzuſehen.

„Was ſeh ich? O, ihr guten Geiſter! Mein Roderich!“
hatte Fritz vergnügt zitirt und war Grethe traute ihren
Augen nicht mit allen Zeichen des Entzückens auf den
blonden Herrn zugeſtürzt. Dieſer erhob ſich lebhaft, eilte
dem Bruder entgegen und umarmte und küßte ihn herzlich.

Mein Gott, das war ja ein Menſchenfreund in des
Worts verwegenſter Bedeutung! Bei dem ſchien es Prinzip
zu ſein, Alles was ihm in den Weg kam, einerlei, ob Männ-
lein oder Weiblein, in harmloſer Fröhlichkeit abzuküſſen.

Dieſen ſchmählichen Verdacht mußte ſie ihm indeß in
Gedanken gleich wieder abbitten; denn der Bruder ſtellte ihr
dieſen als ſeinen liebſten Freund aus der Studienzeit, als
den Aſſeſſor Fritz Eichſtädt, vor.

Auf die liebenswürdige Aufforderung des Landgerichts-
raths nahm dann der junge Aſſeſſor an Grethes Seite Platz,
ohne ſich durch das kalte Weſen des jungen Mädchens ab
ſchrecken zu laſſen.

Zwiſchen den drei Herren entſpann ſich bald eine leb-
hafte Unterhaltung.

„Wiſſen Sie auch, liebſter Eichſtädt,“ ſagte der Land
gerichtsrath in deren Verlaufe, „daß Sie mit meinem Sohn

eine beiſpielloſe Frechheit!“ Aehnlichkeit haben Es fiel mir gleich auf.“

„Oh, das haben ſchon mehr Leute gefunden,“ lachte der
Aſſeſſor und warf einen Blick auf ſeine Nachbariv

„Ja, wahrhaftig,“ beſtätigte Fritz. „Jn Jena wurden
mir immer ſeine unbezahlten Rechnungen zugeſchickt, und ich
ſollte abſolut für den Bruder Leichtfuß blechen.“

„Na, na, untergrabe Du hier nicht meinen guten Ruf,“
wehrte der Aſſeſſor. „Uebrigens habe ich ſogar auch in
letzter Zeit ein ganz reizendes Beiſpiel für dieſe Aehnlich-
keit erlebt.“

„Jn letzter Zeit? Nanu? Wie iſt denn das möglich?
Erzähle doch,“ drängte Fritz neugierig.

Grethe warf dem Aſſeſſor einen wüthenden Blick zu.
Um Gottes willen, er würde doch nicht

Der aber lehnte ſich behaglich in ſeinen Stuhl zurück,
blies den Rauch ſeiner CEigarre in kunſtvollen Ringen in die
Luft und meinte dann gelaſſen:

„Ja, das war in der That das reizendſte, kleine
Abenteuer, das ich jemals erlebt habe, und ich möchte es um
die Welt nicht miſſen! Erzählen freilich erzählen läßt ſich
W Pchechte freilich nicht. Es heißt hier: Diskretion Ehren-
a je

Gottlob! Grethe athmete erleichtert auf. In dieſer Be
n wenigſtens ſchien er ja anſtändige Geſinnungen zu

aben.
Da der Aſſeſſor ſchon gut in der Umgegend Beſcheid

wußte und ſich als vorzüglicher Cicerone erwies, ſo unter
nahm man von jetzt ab täglich Ausflüge. Nur Grethe blieb
häufig der Parthie fern. Sie litt merkwürdig an Kopf-
ſchmerzen.

So harmoniſch überhaupt, wie ſich das junge Mädchen
dieſe Wochen in der Schweiz gedacht hatte, ſollten ſie ſich
nicht geſtalten; denn in einem Punkte konnte ſie ſich abſolut
nicht mit Vater und Bruder einigen. Beide waren ganz ent-
zückt von der Liebenswürdigkeit des Aſſeſſors und nannten
ihn einen charmanten, reizenden Menſchen. Grethe aber
blieb hartnäckig dabei, ihr ſei er nun einmal unſympathiſch,
und daß ſie gezwungen ſei, ſo häufig mit ihm zuſammen zu
treffen, verderbe ihr eigentlich die ganze Reiſe.

Vierzehn Tage waren auf dieſe Weiſe vergangen, als
unſere kleine Heldin an einem wunderbar ſchönen Nachmittag
ihr Malgeräth zuſammenpackte und ſich auf ihr Lieblings-
plätzchen begab, in der Abſicht, eine angefangene Skizze zu
vollenden.

Um mit dem Kunſtgenuß auch einen leiblichen zu ver
binden, ſteckte ſie eine rieſige Düte Pralinés, die ihr der
Aſſeſſor geſtern verehrt hatte, zu ſich.

Sie hatte bei der Annahme dieſer Liebesgabe freilich
nur kühl gelächelt und gemeint, ſie äße niemals Pralinés.
Anfangs hatte ſie denn infolgedeſſen auch beſchloſſen, edle
Entſagung zu üben, aber ſpäter als praktiſches Mädchen
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niſchen Vereinen aus allen Theiken Deutſchlands anweſenv.ginn Wegrinder des Centralverbandes, jetzige Ehrenborſitzende,

u rungsrath Senator Schulze Gifhorn war eingetroffen.
Reg Vorſitzende des Centralverbandes, Stadtv. Hugo Geeſt-
ws eröffnete die Generalverſammlung mit Worten der Be

ung und ertheilte ſogleich dem ſtellvertretenden Vorſitzenden
gk Centralverbandes, Kaufmann Wilhelm Meher Hannover
das Wort.

Dieſer erinnerte daran, daß 1880 der Centralverband zur
Wahrung kaufmänniſcher Jntereſſen, zu denen Regierungsrath
Senator SchulzeGifhorn und Hugo Geeſt Leipzig gehörten, ge
ründet wurde. Die Herren erkannten, daß auch die Kaufleute und

erbetreibenden ſich zuſammenſchließen müſſen, wenn die wirth
ſchaftlich Schwachen gegen die wirthſchaftlich Starken nicht er
liegen wollen. Ein ſehr weſentliches Verdienſt an dem Erſtarken
des Centralverbandes und den erzielten Erfolgen gebühre dem
Verein der Kaufleute und Gewerbetreibenden Leipzigs. Jm
Namen des Vorſtandes des Centralverbandes überreichte er dem
Leipziger Verein ein BlumenAngebinde. Der Redner dankte alsdann dem Senator Schulze für in für den Centralverband ge
leiſteten Arbeiten und brachte auf Schulze ein dreifaches Hoch aus,
das letzterer mit einem dreifachen Hoch auf den Centralverband

iderte.erw. Der Vorſitzende des Cenkralberbandes, Geeſt, dankte im
Namen des Centralverbandes den Vertretern der Handels und
Gewerbekammer und bemerkte: Der Centralverband habe ſchon ſo
Manches erreicht, aber noch gar ſehr viel ſei zu thun übrig. Die
ſozialen Pflichten, die den Kleinkaufleuten und Gewerbetreibenden
auferlegt werden, werden immer größer und drückender, die zum
Schutze der Kleinkaufleute gegebenen Geſetze, wie das Geſetz gegen
den unlauteren Wettbewerb, erfahre dagegen vielfach von den Ge
richten eine Auslegung, daß es den Kaufleuten und Gewerbe
treibenden nur geringen Schutz gewähre. Das preußiſche Waaren-
hausſteuergeſetz ſei derartig gefaßt, daß eine Umgehung ſehr
leicht ſei. Württemberg habe allerdings in jüngſter Zeit die Ein-
führung der zwangsweiſen Waarenhausſteuer beſchloſſen, in Baden
ſtehe die Löſung dieſer Frage bevor. Nur in Sachſen werde die
wangsweiſe Einführung dieſer Steuer zwiſchen dem Miniſterium,ken Ständekammern und den Magiſtraten ſeit ſechs Jahren hin

und her geſchoben. Das ſächſiſche Miniſterium wiſſe es und laſſe
es zu, daß von den Konſumvereinen Waaren an Nichtmit lieder
verkauft werden. Die Vorweiſung der Legitimationskarte ſei voll
ſtändig eingeſchlafen, von dem Eingreifen einer Aufſichtsbehörde ſei
nirgends etwas zu hören. Der offene Verkauf der Konſumvereine
ſei ſchlimmer als je zuvor. Es habe den Anſchein, als ob der
Kleinhandel von oben herunter als das Aſchenbrödel angeſehen
werde; nur in Bezug auf Steuerzahlung werde er als vollwerthig
angeſehen. (Rufe: Sehr richtigl) Das Rezept, das uns das
ſächſiſche Miniſterium empfiehlt, Hochhaltung der Standesehre,
Zuſammenſchluß auch in wirthſchaftlicher Beziehung, ſind im
Centralverband ſeit 15 Jahren verkörpert. Der Centralverband
hat erreicht die r des deutſchen Kleinhandels durch
Bildung von Verbänden und Vereinen. Der Centralverband um
faßt fünf große Verbände mit 148 Untervereinen und 50 Einzel
bereinen, zuſammen mit über 16 000 Mitgliedern. Wir erſtreben
Beſteuerung und namhafte Beſchränkung der Konſumvereine, Ein
ſchränkung des vagabundirenden Handels, Schutz des Kleinhandels
in Sachen Sonntagsruhe, Ladenſchluß und Bekämpfung der Ge-
hilfenforderungen, richtige Firmirung, volles Gewicht bei Kerzen,
Zucker und Garnen, Beſteuerung der Waarenhäuſer, Befragung
ſeitens der Regierung in Handels und GeſetzgebungsAngelegen-
heiten, Kampf gegen das Kartellweſen und Erhebungen ſeitens der
Regierung über deren Organiſation und Wirken, Hebung des
Solidaritätsgefühls unter den Mittelſtandsangehörigen, Errichtung
von Einkaufsvereinen, Bekämpfung des Auktions- und Aus-
verkaufsUnweſens. Die Urfache des Zuſammenſchluſſes der Be
rufsgenoſſen liegt r nur im modernen Zuge der Zeit, ſondern
vor allen Dingen in der Erkenntniß, daß in der Bekämpfung von
Mißſtänden und in der Abwehr von Nachtheilen, die die Entwick
lung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe im Gefolge hat, es dem
Einzelnen unmöglich iſt, erfolgreich einzugreifen. Die frühere enge
Begrenzung des Kleinhandels hat einer faſt ſchrankenloſen Freiheit
Platz gemacht, deren unvermeidliche Begleiterſcheinungen den früher
ſo blühenden Stand der Kleinkaufleute in ſeinen Grundfeſten zu
erſchüttern droht. Nur durch Einſetzung der vereinten Kräfte iſt es
möglich, uns weiter zu entwickeln und unſere Höhe zu behalten.
(Lebhaftes Bravo.)

Der Schatzmeiſter Kaufmann Georg Tripp-Haſſel erſtattete
alsdann den Kaſſenbericht. Danach betrug das Vermögen
bezw. der Kaſſenbeſtand am 1. Auguſt 1902: 9073. 55 Mk. Dem
Vorſtand wurde Entlaſtung ertheilt.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein Antragdes Serties Werte Kolonialwaarenhändler: en eines S
meinſchaftlichen Rechtsſchutz- Bureaus zur koſtenfreien ſchriftlichen
Auskunfts und Rathsertheilung an alle Mitglieder des Central
verbandes. Nach ſehr langer lebhafter Beſprechung wurde der An
trag abgelehnt.s S n Verband des Verbandes Thüringer Kaufleute lag
folgender Antrag vor: Die dem Centralverband angehörenden
Schutzvereine verpflichten ſich, alle von ihnen durchgeführten Fälle
des unlauteren Wettbewerbes und deren Bekämpfung zur allge
meinen Kenntniß zu bringen. Nach kurzer Begründung ſeitens des
Kaufmanns Hugo Lange- Eiſenach gelangte der Antrag zur An
nahme.y Stadtverordneter Kaufmann Georg TrippKaſſel befürwortete

einen Antrag des Detailliſten Verbandes für Heſſen und Waldeck:
Der Vorſtand wird beauftragt, an das Reichsamt des Jnnern eine
erneute Eingabe zu richten wegen Abänderung des Geſetzes zur
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs bezw. des Ausverkaufs

Nach kurzer Beſprechung gelangte auch dieſer Antrag zur
nnahme.

Kaufmann d'HuvedéNürnberg beantragte, Preiſe auszu
ſchreiben für Entwürfe zur Verbeſſerung des Geſetzes betreffend Be
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes. Der Vorſitzende bemerkte:
Dieſer Antrag ſei von ſo großer Tragweite, daß derſelbe nur be
rathen werden könne, wenn er auf die Tagesordnung geſetzt ſei.
Da dieſes aber nicht geſchehen ſei, ſo könne der Antrag diesmal nicht
zur Berathung gelangen.

Kaufmann Richard Deutſcher- Magdeburg theilte danach mit,
daß die in Magdeburg errichteten Rabatt-Spar-
Vereine für die Kaufleute die beſten Erfolge gehabt haben, ſo
daß deren Begründung allerorten zu empfehlen ſei.

Kaufmann Wolters Hannover konnte dasſelbe von der
Stadt Hannover berichten. Von verſchiedenen anderen Seiten
wurde ausgeführt, daß die Rabatt-Sparvereine das
einzige Mittel ſeien, um der Konkurrenz der Konſumvereine mit
Erfolg begegnen zu können. Jn Berlin ſeien die zwecks Rabatt-
gebens vereinigten Kolonialwaarenhändler in der Lage, in dieſem
Jahre nahe an 500 000 Mark Dividende auszahlen zu können.

Eine längere Beſprechung veranlaßte ein Antrag des Vereins
ver Kolonialwaaren- Händler r Die Eingabe an den
Reichstag zu wiederholen, daß die nächtliche Ruhepauſe der Ange
ſtellten allgemein auf 10 Stunden bemeſſen werde; 2. daß in
Städten über 30 000 Einwohner die Ortspolizeibehörde die Aus
nahmetage, an denen das Geſchäft des Abends bis 10 Uhr geöffnet
ſein darf, auf 60 erhöhen kann. Die meiſten Redner traten für
beide Anträge ein. Kaufmann Karl Schulz- Magdeburg wandte
ſich gegen den zweiten Antrag: Jn Magdeburg liege für dieſe Aus
nahmebeſtimmung kein Bedürfniß vor. Kaufmann Nauendorf-
Halle hob hervor, auch in Halle liege ein Bedürfniß auf Ausdehnung
der Geſchäftsſtunden nicht vor. Man dürfe auch von der Regierung
nicht zu viel verlangen. Kaufmann Malſtedt-Oldenburg: Er er
ſfuche, den Antrag anzunehmen. Nach NKcngerer Beſprechung gelang-
ten beide Anträge zur Annahme.

Kaufmann Körner- Berlin befürtvortete folgenden Antrag:
„Die Generalverſammlung erklärt ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen jede weitere Ausdehnung der geſetzlichen Sonntagsruhe.“
Der Antragſteller bemerkte: Die Kleinkaufleute ſeien durch die ge
ſetzliche Sonntagsruhe bereits außerordentlich geſchädigt. Der
Deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband gehe damit um, eine
geſetzliche Sonntagsruhe von 36 Stunden zu erlangen. Es heiße
das ein Verkaufsverbot von Sonnabend Abend. 7 Ühr bis Mon-
tag Morgen 7 Uhr. Wie es alsdann noch möglich ſein ſolle, ſeinen
Verpflichtungen als Kaufmann nachzukommen und ſeine Familie
zu ernähren, ſei ihm unerfindlich. Der Schaden, der dadurch den
Bäckern und Schlächtern erwachſen würde, ſei unberechenbar. Das
Bürgerliche Geſetzbuch lege den Prinzipalen die Pflicht auf, über
die ſittli Angeſtellten zu wachen. Wenn aber die
Angeſtellten der Aufſicht des Prinzipals 36 Stunden entgogen ſeien,
dann ſei eine Aufſicht nicht mehr möglich. Es gelte, gegen die über
triebenen Forderungen der Handlungsgehilfen ſo ſchnell und ſo
energiſch als möglich Stellung zu nehmen. (Lebhafter Beifall.
Der Antrag gelangte einſtimmig zur Annahme.

Stadtv. Kaufmann Oskar Kaiſer Breslau ſprach alsdann über
die Privilegien der Konſumvereine. Jn Breslau
haben die Konſumvereine den Kleinkaufleuten ganz unermeßlichen
Schaden gemacht. Auf dem ſchleſiſchen Provinzialverbandstage in
Neiße ſei beſchloſſen worden, jeder Konſumverein, ob eingetragen
oder nicht eingetragen, müſſe Einkommenſteuer zahlen. Anderen-
falls müſſen diejenigen, die unter der Konkurrenz der Konſum-
vereine leiden, dieſe Steuer aufbringen. Die Petition des Bres
lauer Vereins zum Schutz e von Handel und Gewerbe um Auf
hebung der Steuerfreiheit der Konſumvereine ſei in der Petitions
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doch bei ſich erwogen, daß die friedlichen Pralinés ja eigent
lich nichts direkt mit dem Aſſeſſor zu thun hatten. Ueber-
haupt war es entſchieden am beſten, wenn ſie jedes ſichtbare
Zeichen, das ſie an ihn erinnerte, ſo ſchnell wie möglich ver
nichtete.

So machte ſie ſich denn mit einem wahren Feuereifer
ans Werk und hatte ſchon einen recht ſchönen Erfolg zu ver
zeichnen, als ſie das bekannte Dichterwort: „Des Lebens un
gemiſchte Freude ward keinem Jrdiſchen zu Theil“, auch an
ſich erfahren ſollte.

Denn plötzlich ſicher war er ihr heimlich gefolgt,
brach der Aſſeſſor, wie ſeinerzeit Ziethen aus dem Buſch, aus
der kleinen Tannenſchonung hervor.

Mit der ihm eigenen Unverfrorenheit ſetzte er ſich neben
Grethe auf den bemooſten Felsblock, ſchob die bedenklich ge
leerte Pralinédüte bei Seite, lächelte beim Anblick derſelben
wieder ſein moſantes Lächeln und begann dann harmlos ihre
Skizze zu kritiſiren.

Sie antwortete ihm, wie ſtets, ſehr kühl und förmlich.
„Aber gnädiges Fräulein,“ ſagte er da, und ſah ſie ſo

recht bittend an, „weshalb ſind Sie denn immer ſo unfreund-
lich zu mir Jch kann doch eigentlich nichts dafür, daß unſere
Bekanntſchaft damals auf eine etwas hm ungewöhn-
liche Weiſe vermittelt wurde.“

„Na, und ich kann doch nichts dafür, daß ich ſo kurz
ſichtig bin,“ grollte Grethe. „Ein edel denkender Mann hätte
die Situation damals entſchieden nicht ausgenutzt. Man
pflegt doch nich eine ixbeliebige Dame ſo sans facon
Sie brach verwirrt ab.

„Aber, mein gnädiges Fräulein, da kennen Sie mich
denn doch noch ſchlecht!“ vertheidigte ſich der Aſſeſſor ſehr
energiſch. „Jede ixbeliebige Dame hätte ich wahrhaftig
nicht ſo behandelt. Ja, ich ſchwöre es Jhnen ſogar zu, wenn
mir zum Beiſpiel die dicke, alte Kommerzienräthin von
Nr. 7, oder vielleicht auch Nr. 15, die langnaſige, dürre Eng
länderin, ſo liebebvoll begegnet wäre, ich hätte meinen
außeren Menſchen ängſtlich in Sicherheit gebracht und
ſchleunigſt einen geordneten Rückzug angetreten. Bei Jhnen
dagegen, mein gnädiges Fräulein, da war das natürlich
etwas anderes! Jch habe, bei Gott, in meinem Leben ſchon
viele hübſche Mädchen geſehen; aber wie Sie damals auf
der Treppe ſtanden, mit den ausgebreiteten Armen und dem
ſtrahlenden Geſichtchen ſo etwas Reizendes war mir in
meiner Praxis noch nicht vorgekommen! Und da ſollte ich
nun thatenlos und gefühllos bleiben, wie ein Säulenheiliger,
oder Jhnen vielleicht noch gar ein energiſches: „Halt! Vor
ſicht!“ zurufen. Nein, mein gnädiges Fräulein, eine ſo
ſchwierige Aufgabe löſt ſelbſt ein königlicher Aſſeſſor nicht!“

Grethe mußte wider Willen lachen, und mit ihrer be-

rühmten Namensſchweſter war ſie recht böſe auf ſich, daß ſie
auf ihn nicht böſer werden konnte.

„Ah! Sie lachen!“ triumphirte der Aſſeſſor. „Alſo,
bitte, bitte, ſchließen wir Frieden miteinander! Ja?“

Grethe überlegte. Eigentlich war es ja ihr ſehnlichſter
Wunſch, was er da von ihr verlangte; aber natürlich durfte
ſie ihn das nicht merken laſſen. So wappnete ſie ſich denn
mit der ganzen Würde ihrer achtzehn Jahre und ſagte ſehr
gemeſſen

„Gut ich will nicht unverſöhnlich ſein. Jch verzeihe
Jhnen alſo Jhre Keckheit; aber Sie müſſen mir auch feſt
verſprechen, daß ſo etwas nie wieder vorkommen ſoll!“
O weh! Das hätte ſie nicht ſagen ſollen! Natürlich

da ſpielte ſchon wieder das ominöſe, mokante Lächeln um
ſeine Lippen, und er ertheilte ihr die verblüffende Antwort

„Nein, mein gnädiges Fräulein, das kann ich Jhnen
nicht verſprechen. Jſt es doch mein heißeſter Wunſch, daß ſo
etwas noch recht oft vorkommen möge! Grethel!“ ſeine tiefe
Stimme klang plötzlich ſehr innig, „fühlſt Du denn nicht, daß
ich Dich ſehr ſehr lieb habe? Und daß ich der glück-
lichſte aller Sterblichen wäre, wenn Du reizendes, trotziges,
kleines Mädchen Dich entſchließen könnteſt, eine ebenſo
reizende „Frau Aſſeſſor“ zu werden

Jn dieſem kritiſchen Augenblick erſchienen plötzlich einige
lärmende Touriſten auf dem ſonſt ſo einſamen Wege.

Die aufs höchſte verwirrte Grethe benutzte die Gelegen
heit und eilte, Malgeräth und Liebeserklärung, alles ſchnöde
im Stich laſſend, wie ein geſcheuchtes Reh flüchtig von dannen.

Eine halbe Stunde ſpäter ließ ihr Vater ſie in ſein
Zimmer rufen.

„Nun, Maus,“ fragte er mit einer bei ihm ſonſt unge
wöhnlichen Rührung, „wie iſt's Willſt Du Deinen alten

Vater verlaſſen 8Statt der Antwort ſank Grethe ihm an die Bruſt und
ſtammelte nur:

„Ach, ich bin fa ſo glücklich ſo glücklich!“
„Na, Mädel, dann richteſt Du Deine Zärtlichkeiten aber

an eine falſche Adreſſe,“ neckte ſie der alte Herr. „Sieh
mal, da ſteht jemand, der Dir ſicher dankbarer dafür ſein
wird. Alſo, Kinder, genirt Euch meinetwegen nicht, ſondern
gebt Euch „den erſten Kuß“.“

Den erſten Kuß! Ein blitzartiger Austauſch von Blicken
erfolgte. Die reizende Braut war heftig erröthet, und der
Aſſeſſor lächelte ſo eigenthümlich verſchmitzt, daß der neu-
gebackene Schwiegervater erſtaunt von einem zum andern ſah.

„Nanu, Kinder, was habt Jhr denn?“
„Ja, lieber Vater, Diskretion iſt Ehrenſache!“ ſagte

übermüthig der Bräutigam. „Vielleicht, das heißt, wenn
Grethe nichts dagegen hat, erfährſt Du es noch einmal, aber
früheſtens an unſerem Polterabend!“

kommiſſion des Abgeordnetenhauſes einſtimmig angenommen wor
den. Es ſei geradezu unerfindlich, weshalb die Konſumvereine
ſteuerfrei bleiben ſollen. Einen Exklärungsgrund hierfür bilden
nur die BeamtenKonſumvereine. Es ſei geradezu unerhört, daß
der Staat durch Begünſtigung der Beamten Konſumvereine und
durch Bevorzugung der Konſumvereine durch Steuerfreiheit den

ewerbetreibenden Mittelſtand ſo unendlich ſchädige. Profeſſor
Dr. Suchsland- Halle habe ſich in einer Weiſe gegen die Be
amten Konſumvereine ausgeſprochen, daß ſich jeder Beamte
eigentlich ſchämen müßte, noch Mitglied eines Konſumvereins zu
ſein. Profeſſor Dr. Suchsland ſage: Kein Gemeinweſen könne auf
die Dauer beſtehen, wenn, wie es durch die Beamten-Konſum
vereine geſchehe, der ſoziale Friede derartig gefährdet werde. Er
ſchlage vor, an Profeſſor Dr. Suchsland ein Dankestelegramm
zu ſenden und folgendem Beſchluß zuzuſtimmen: „Der Verbands
tag richtet an die Staatsregierung das erneute dringende Erſuchen, die
Heranziehung der nicht eingetragenen Konſumvereine zur Kom-
munal und Einkommenſteuer auf geſetzlichem Wege Zu regeln.
Jm Falle in dieſer Beziehung nicht zu überwindende Schwierig
keiten ſich ergeben, ſolle den Konſumvereinen die Zahlung der Divi
dende verboten werden.“ Beifall.

Kaufmann HirſchbergHersfeld ſchlug vor, die Konſumvereine
auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes, zu beſteuern. Dieſer
Vorſchlag fand allſeitige Zuſtimmung. Ebenſo erklärten ſich ſämmt
liche Redner mit dem Antrage Kaiſer einverſtanden. Kaiſer be
merkte im Schlußwort: Der Prinzregent von Bahern habe im
Intereſſe der Kaufleute und Gewerbetreibenden den Offiziers
Konſumverein für Bayern nicht zugelaſſen. Jedenfalls müſſe der
Grundſatz zur Geltung kommen: „Vor der Steuerbehörde ſind alle
Bürger gleich.“ Der Antrag Kaiſer gelangte darauf einſtimmig
zur Annahme. Außerdem wurde beſchloſſen, an
Profeſſor Dr. Suchsland in Halle ein Dankes-
telegramm zuſenden.Kaufmann Kaiſer- Breslau befürwortet ſodann folgenden An
trag: „Nachdem die mit ſtaatlichen Geldmitteln arbeitenden Raiff-
eiſenvereine und die Genoſſenſchaft anderer Syſteme ihren Ge
ſchäftsbetrieb in neuerer Zeit in immer größerem Umfange auch auf
den Handel mit den verſchiednſten Waaren zum r in offenen
Verkaufsſtellen ausgedehnt haben und dadurch den kaufmänniſchen
und gewerblichen Mittelſtand ſchwer ſchädigen, ſcheint eine Ein
ſchränkung der über den Geldkredit weit hinausgehenden Thätigkeit
der Raiffeiſen-Vereine im Jntereſſe des in ſeiner Exiſtenz ge
fährdeten gewerblichen Mittelſtandes dringend geboten.“ Der
Antrag Kaiſer gelangte einſtimmig zur Annahme.

Es wurde alsdann noch beſchloſſen, dahin zu wirken, daß die
Waarenforderungen als Ferienſachen behandelt werden und den
Vorſtand zu beauftragen, wegen Aufhebung der geſetzlichen Beſtim
mungen über das Verhängen der Schaufenſter an Sonn und Feſt
tagen während des Gottesdienſtes vorſtellig zu werden. Danach
wurde die Verhandlung geſchloſſen. Morgen ſteht nur noch eine
Anzahl Fachangelegenheiten, wie die Regulirung des Handels mit
Himbeerſäften, das Flaſchenſchutz-Geſetz uſw. und die Angelegen
heiten der Einkaufsvereine zur Verhandlung.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Jngenieur Paul Phönix Dresden und

Margarethe Jaſper, Lindenſtr. 77. Der Buchbinder Max Schreiber,
Töpferplan 5 und Klara Weber, Ritterſtr. 2. Der Sattler Otto
Fiedler und Chriſtiane Schmidt, Jakobſtr. 44.

Eheſchließung Der Tiſchler Karl Sinnreich und Dorothee Britze,
Glauchaerſtr. 39.

Geboren Dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. pbil. Daniel Vorländer,
Martinsberg 4, T. Dem Arbeiter Joſef Nowak, T. Gertrud, Klinik.
Dem Schloſſer Gottfried Richter, S. Walther, Klinik. Dem Schuh
macher Hermann Hofmann, Lindenſtr. 72, S. Arno. Dem Schloſſer
Franz Bärſch, Schmiedſtr. 37, T. Elly. Dem Schloſſer Emil Gebler,
Unterplan 6, S. Albert. Dem Zimmermann Max Damme, Frieſen
ſtraße 12, T. Martha. Dem Maler Max Weiland, Ludwigſtr. 8, S.
Hans. Dem Hilfsbremſer Franz Liſchke, Schmiedſtr. 36, S. Franz.
Dem Oberkellner Oskar Brückner, Delitzſcherſtr. 10, T. Frieda. Dem
Schmied Karl Ehrhardt, Gottesackerſtr. 12, T. Luiſe. Dem Schloſſer
Ernſt Enke, Bergſtr. 2, S. Paul. Dem Polizei-Sergeanten Eduard
Hirſch, Pfännerhöhe 42, T. Margarethe.

Geſtorben Des Schuhmachers Heinrich Metzner Ehefrau
Chriſtiane geb. Mohrenz, 76 J., Nikolaiſtr. 6. Des Rangirers Otto
Landgraf S. Paul, 6 Mon., Bäckerſtr. 3Z. Des Arbeiters Hermann
Kloppe S. Hermann, 6 Mon., Thorſtr. 33. Des Arbeiters Reinhold
Engler T. Bertha, 5 Tage, Klinik. Des Arbeiters Otto Schubert S.
Otto, 4 Mon., Unterplan 8. Des Arbeiters Moritz Krüger T. Ella,
6 Mon., Thorſtr. 36. Des Lokomotivheizers Paul Conrad T. Char-
lotte, 4 Mon., Streiberſtr. 23. Des Zimmermanns Gottfried Weber
Ehefrau Thereſe geb. Hoppe, 45 J., Bergmanngstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Dr. med. Auguſt Meyberg, Halle
und Adele Albert, Greiz. Der Lehrer Matthias Wahrenholz, Halle
und Dora Sauer, Stendal.

—w—SF ZD

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4. Auguſt 1902.
Geboren Dem Zimmermann Karl Müller, Oppinerſtr. 11, T.

Gertrud. Der Sattler Max Richter, Kl. Goſenſtr. 4, S. Rudolf.
Dem Zimmermann Albert Grunert, Fleiſcherſtr. 31, S. Willi. Dem
Schuhmachermeiſter Wenzel Rieger, Adolfſtr. 8, T. Margarethe. Dem
Kaufmann Chriſtoph Friedrich Mußmann, Uhlandſtr. 3, S. Friedrich.
Dem Zuſchneider Julius Leirich, Burgſtr. 25, S. Herbert. Dem Poſt
ſchaffner Heinrich Vetter, Deſſauerſtr. 11, T. Margarethe.

Geſtorben Des Bauſchloſſers Otto Schmidt S. Walther, 5 M.,
L.- Wuchererſtr. 21. Der Kgl. Strafanſtaltsaufſeher Auguſt Kirſchke,
50 J., Am Kirchthor 20. Des Schneidermeiſters Vincent Gorzawski
T. Gertrud, 3 J., Göbenſtr. 23. Die Verkäuferin Luiſe Bolze, 30 J.,
Luiſenſtr. 17. Des Maurers Max Kuyritz Ehefrau Marie geb. Lenz,
41 J., Göbenſtr. 5. Der Geſchirrführer Gottlieb Röthling, 40 J.,
Falkſtraße 1.

—;„S

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthuner;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,

v Vratzke 8 Steiger,
M Hof-lIuweliere und Edelschmiede,

bitren, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Nio ne Chocolade Waffelncieeen
Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im

Monat Juli 1902 in den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts
weigen, der Militärdienſt- Verſicherung und Lebens

erſicherung (auch Töchterverſorgung), zu erledigen 720 Anträge
über 1615 110 Mk. VerſicherungsKapital. Von Errichtung der
Anſtalt (1878) bis Ende Juli 1902 gingen ein 364 582 Anträge über
488 536 990 Mk. VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Ver
ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1901
betrugen 6 478 000 Mk., die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt 34 371 000 Mk. Der Beſtand an Hypotheken, Effekten und
Kaſſe e belief ſich Ende Juli 1902 auf 116 907 000 Mk.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit ihr verbündete
The Bradstreet Company halten ihre bewährte Organiſation
der Geſchäftswelt empfohlen. Beide Jnſtitute beſchäftigen in 147 Ge-
ſchäftsſtellen einige tauſend Angeſtellte. Tarif und Jahresbericht in
allen Bureaus poſtfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet ſich
in Berlin W., Charlottenſtraße 23,



e

e

S

e

S e e e

L

gern gestattet.
Hochachtungsvoll

en -Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Pfanofortehandlung
von der Vniversität 1 nach

Gr. Urichstr. 3934r. Ulrichstr. 3d 34.
4 Die grossen Parterre-Räume gestatten mir eine reich-

e haltige Ausstellung feinster Flügel und Pianinos in den ver-
J i i und t e nete troyowmirien pumen:

S Julius Blüthmer, Leipzig, Julius Feurioh, Leiprig,

J. G. Irmler, Leipzig, Römhildt A.-G., Weimar

U. S. W.

zu Wollen

Für das wir bis jetzt in so reichem Masse entgegengebrachte Ver-
trauen herzlichst dankend, bitte ich, mir dasselbe auch fernerhin bewahren

Besichtigung meiner Ausstellung ist jederzeit

Tee

übertragen habe.

Pianinos der Firma

Döll

e
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend gestatte

ich mir die ergebene Anzeige zu machen, dass ich am heutigen Tage
den Allein- Verkauf meiner Instrumente dem

Herrn B. Doll, Piano-Magarin,

Gr. Ulrichstrasse 33134
Herr B. Döll wird stets eine gute Auswahl aller gangbaren Modelle

meines Fabrikates am Lager halten, und bitte ich dahber, sich bei Bedarf
güutigst an ihn wenden zu wollen.

Leipzig, den 5. August 1902.

Julius Hlütfiner,
Kaiserl. und Königl. Hofpianofortefubriſe.

M W
d 7

9 e

h

Auf obige Mittheilung bezugnehmend, gebe ich hiermit die Ver-
sicherung, dass ich bemüht sein Werde, mir durch gewissenhafte Bedienung

und grösstes Entgegenkommen das unbedingte Vertrauen und die
Zufriedenheit meiner werthen Kunden zu erwerben.

Ich werde stets ein reiches Lager von allen Sorten FPlügeln und

Julius Blüthner
führen und lade geehrte Herrschaften zum Besuche meines Magazins
hiermit hötlichst ein.

VDaltſiasar öll,
Jiano-Magasin.

waäh

n
e eher

d e
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da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Werth

e

Ueber aſi
gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die ausschlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Unsere hochfeinen Kaffeemischungen
eind täglich fris ch sehr ergiebig

und Ausserordentlich billig.
Besonders ewpfehlen

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Extrafeine Carlsbader Mischung

Pfd.

7 17 4 79
1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

0 17 99
7 I I 7 I7 99

7 o I J 99Grosser Versand über ganz Deutschland franko.

Pottel Broskeowslei,

Sonnabend, den 9. Auguſt d. Js.

Sommer es t
in der „Saalsehlossbrauerei“.

Beginn des Feſtes 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das Lokal
von 2 Uhr an. Eingeladen ſind nur die ordentlichen und außerordentlichen
Mitglieder und deren Familienangehörigen. Gäſte dürfen nicht
eingeführt werden.

Der Eintritt iſt frei, jedoch nur gegen Vorzeigen der
Mitgliedskarte geſtattet.

Der nach der Saale zu gelegene Eingang zu dem Garten der„Saalſchloß brauerei“ wird verſchloſſen gehalten, ſodaß der Eintritt in das
Feſtlotal nur von der Seedener-, früher Trothaerſtraße aus erfolgen kann.

0642) Der Vorſtand.
Königl. Bad Lauenstädt.

Saison Mitte Mai Nitte September.

e Dee De

berühmtes Kurbad mitS P Sommer u. Winter Saison S paa
J nächst der deutschen Orenze an der Linie Köln--Braxelles Paris.

A Oeschützte CGebitgs- Lage. uellen. Trink- und Bade-erſont e Bleicheueh aon t uad Nervenleiden.

J a Das Casino ist das gagse Jan geöttfnet.p Dre c h S on Tarſo.
verausgabt jährl. über 2113 r Theater, Konrerte,S Sport elſle Million und Feste aller Art.

n Verlange Prospekte vom „„Sekretariat des Casgos“ in Spa (3eigien).

Kuren. Beste

Junge Rebhühner.
Linsensuppe mit Rebhuhn.

Grosse Krehbse.

Weinrestaurant „Nötel Culpe“.

s

Geſchäfts-Eröffnung.Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit g.

Tage in meinem Hauſe

Merſeburgerſtr. 7 (Eche Königſtr.)
ein

Spezialgeſchäft für Geldſchränkr

und alle in das Fach ſchlagende Artikel eröffne.
Gleichzeitig habe ich die Vertretung der bedeutendſten

Geldſchrankfabriken übernommen und verkaufe ſämmtliche
Schränke zu Fabrikpreiſen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu
wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Acd. Schultze, Sqloſſermeiſter.

denenBRaci Wüättelkinm dl.
Mittwoch, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Italienische Nacht u, PExtra-Concert,
ausgeführt vom Philharmoniſchen Orcheſter unter Leitung v

Herrn Kapellmeiſter Vetter.
Bei eintretender Dunkelheit ſeenhaſte IIIumination

des prächtigen Parkes. [837
Joh. Vetter.

e e

e

C. Rohde.
Saalschlossbrauerei.

Schönstes Gartenlokal im Saalethale.

Jeden Sonntag und Mittwoeh
Gr. Elite-Goncert

des Philharmonischen Orchesters-
Von [2 bis 2 Uhr Diners à 50 Mk. werden sofort servirt.

Hochachtungsvoll F. Winkler.

Frisch geschossene böhm. junge Rebhühner.
Frisches Rehwild, junge Vierl. Gänse, Enten,steyriseche Hännehen, lebende Hummern

und TaſelKkrebse
empfehlenSprengei &Rink,

Inh. Franz Sprengel's Erben Oskar Klose.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 363 der Halleſchen Zeitung 6. Auguſt 1902,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 5. Auguſt.
S Der Einzel-Verkauf unſeres Blattes in den Reiſebuch

andlungenderStadt, die bekanntlich an verſchiedenen größeren
traßen und Plätzen errichtet worden ſind, iſt jetzt dahin geregelt worden,

daß das einzelne Exemplar, wie in unſerer Expe-
dition, mit 5 Pfennigen abgegeben wird. Unſere
Intereſſenten thun gut, uns mitzutheilen, wenn hier und da nicht ge
nügend Exemplare vorräthig gehalten werden.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schifſchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Krieger Begräbniß Verein hielt geſtern Abend ſeine
Monatsverſammlung im Vereinslokal Hotel „Zum Kronprinz“ ab. Der
Vorſitzende, Kamerad Timpel, gedachte mit ehrenden Worten der im
Laufe der letzten vier Wochen verſtorbenen Kameraden Poetſch,
verger und Kirſchke, dabei erhoben ſich die Herren Offiziere und
Kameraden von den Plätzen. Der feſtgeſetzte Unterſtützungsbeitrag in
Höhe von 80 Mk. iſt an die Wittwen ausgezahlt worden. Dem lang-
jährigen Rendanten des Vereins, Kameraden Karnſtedt, wurden
hierauf die Glückwünſche des Vereins für die Verleihung des Allgemeinen
Ehrenzeichens für 40jährige treue Dienſtzeit im Amte ausgeſprochen. Der
Verein ehem. 20er und der Marineverein haben Dankſchreiben für Be
theiligung des Vereins zu den Fahnenweihen und für Ueberreichun
eines ſilbernen Fahnenſchildes geſandt. Es wurde beſchloſſen, daß ſich
der Verein am 17. Auguſt an der Schmückung der Krieger-Gräber auf
dem Nordfriedhof betheiligt. An Stelle des verſtorbenen Rendanten
der Spandauer Sterbekaſſe wurde Kamerad Reinhardt gewählt.
zum Schluß ſetzte die Verſammlung die Feier des 43. Stiftungsfeſtes,
welches in Konzert, Theater und Ball beſtehen ſoll, auf den 19. Ok
tober feſt.

Der Halleſche Ruderklub veranſtaltet am nächſten Sonnabend
in ſeinem Bootshaus, Holzplatz Nr. 6, einen Herrenabend bei Konzert
und Jllumination.

Feſtlichkeiten. Der Verein ehemal. preuß. Garde feiert
ſein diesjähriges Stiftungsfeſt am Sonntag, den 17. Auguſt Nach
mittags in der „Saalſchloßbrauerei“/. Der Verein ehemaliger
Artilleriſten hält ſein diesjähriges vielverſprechendes Sommerfeſt am
kommenden Sonntag Nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ ab.Der Turnverein Frie en“ ſetzte in ſeiner Verſammlung
am Sonnabend das Nähere wegen ſeines Sonmmerfeſtes,
verbunden mit Jahnfeier, feſt. Danach ſoll das Feſt
in einem volksthümlichen Wettturnen am Morgen des 17. Auguſt auf
dem „Sandanger“ und in einer Familienfeſtlichkeit am Nachmittag im„Pfälzer Schiepgraben“ beſtehen. Beſchloſſen wurde, Ende dieſes

Monats eine Kremſer-Nachtturnfahrt nach Zappendorf durch die Dölauer
Haide zu veranſtalten,

Ferienwende! Warum erreicht doch alles Gute, Liebe, An
enehme gar ſo frühzeitig ſein Ende! Die Hoffnung die ſchönſte
alerin des Lebens, läßt der Phantaſie das Kommende wunderherrlich

erſcheinen, und der rege Geiſt unſerer Kleinen zumal ſchwelgt in Zukunfts
freudigkeit, wenn ſie auf der harten Schulbank ſitzen und der nahen
Ferien gedenken. Und da ſind ſie gekommen, die großen Ferien.
Hinaus ging es in Wald und Flur, durch Berg und Thal Morgens
und Abends und ſelbſt wenn der Himmel die ewig naſſen Schleuſen
freigebig geöffnet hielt. Faſt waren ſchon in dem Genuſſe der freien
Natur das harte, eintönige Pflaſter und die engen, in Schlangenlinien
dahinziehenden Straßen der Vaterſtadt mit all ihrem Auf und Nieder
und ihrer betäubenden Verkehrsmuſik vergeſſen. Die Wochen der Frei
heit und Ungebundenheit eilten jedoch pfeilgeſchwind, die Rückreiſe nach
der „lieben“ Heimathſtadt mußte angetreten werden. FerienAnfang
himmelhochjauchzend, Ferien Ende zum Tode betrübt. Selbſt der
dern zeigte heute Morgen rege Theilnahme er begleitete unſere liebe

chuljugend mit ſtimmungsvoller Regenmelancholie auf dem Wege von
„Muttern“ zum „Herrn Lehrer“. Aber ſo ſchlimm iſt das ja gar
nicht! Wie fidel und heiter, ſtark und kerngeſund rannte ſo mancher
Junge der Schulklaſſe zu, um dort mit friſchem Lerneiſer und un
geſtillter Wißbegier den Erklärungen des Lehrers zu folgen Auf denn,
Mädchen und Knaben, gelernt und gearbeitet mit neuer Luſt und
Liebe und bringt Jhr eine gute Zenſur nach Haus, dann lacht Jhr
alle Anderen aus.

Verfſicherungspflicht bei der Berufsgenoſſenſchaft. Auf Grund
des S 2 Abſ. 1 des Geſetzes über die Abänderung des Unfall-
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 hat der Bundesrath Folgendes
beſchloſſen Die der Unfallverſicherung neu unterſtellten Gewerbezweige
werden beſtehenden Berufsgenoſſenſchaften zugetheilt und zwar: die
gewerbsmäßigen Lagereibetriebe der Speditions-, Speicherei- und
Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft und diejenigen Betriebe, welche mit einem
Handelsgewerbe, deſſen Jnhaber im Handelsregiſter eingetragen ſteht,
verbunden ſind alſo die Lagerungsbetriebe und die der Beförderung
von Perſonen oder Gütern zu Lande dienenden Betriebe der Speditions,
Speicherei- und KellereiBerufsgenoſſenſchaft. Dieſe hat ſeit dem
1. Januar 1902 ihren Namen umgeändert in Lagerei-Berufsgenoſſen-
ſchaft. Eine Ausdehnung der Zugehörigkeit zu der Genoſſenſchaft iſt
alſo inſofern eingetreten, als jetzt die eben genannten Betriebe der Ver
ſicherung bei der Berufsgenoſſenſchaft unterliegen.

Aus der St. GeorgenGemeinde. Herr Oberpfarrer Knuth
tritt am 11. d. M. ſeine Urlaubsreiſe an und wird bis zum 9. Sep-
tember von Halle abweſend ſein. Während dieſer Zeit werden in den
Vormittagsſtunden die anderen Herren Geiſtlichen im Gemeindehauſe
Sprechſtunden abhalten. Der erſte Kurſus der Kochſchule
wird am Mittwoch (15. Oktober) ſeinen Anfang nehmen und dauert
zwei Monate. Einige Anmeldungen ſind ſchon eingegangen, es können
zwölf junge Mädchen jedesmal zu einem Kurſus angenommen werden.
Die Geſuche um Theilnahme ſind an die Vorſtandsdamen des Jung-
frauenVereins oder an das Pfarrhaus zu richten. Der Konfir-
manden-Unterrücht für alle Abtheilungen hat mit dem Anfang
der Schule in bisheriger Reihenfolge begonnen.

Patente. Herr Jngenieur und Fabrikbeſitzer Franz Pampe,
Königſtraße Nr. 29, hatte unterm 22. Juli 1901 um Ertheilung eines
Patentes für ein Verfahren und die Vorrichtung zur gleichzeitigen
Erzeugung von Fruchteis, Selterwaſſer und anderen mouſſirenden
Getränken nachgeſucht. Unter 17b P. 12 775 iſt der Gegenſtand der
Anmeldung einſtweilen gegen unbefugte Benutzung geſchützt. Der
Muſterſchutz iſt ertheilt worden der Firma Felix Krokert
u. Co., Merſeburger Nr. 2, für ein von Rahmen gehaltenes
Plakat mit zwiſchen Glasplatten eingeſchloſſener bedruckter Celluloid
platte (54g 179 647); Herrn Schloſſermeiſter Otto Schöbe,
An arten waße 13, für einen oberen Kantenriegel für Thorwege und
Thüren, bei welchem der Griff an dem beweglichen Theile aus der
Befeſtigungsplatte heraustritt (68 d 180 153) Herrn Schloſſermeiſter
Albert Merz, Forſterſtr. 22, für ein Tintenfaß mit hinter dem
Tunkgefäße angebrachter, allſeitig geſchloſſener Reſervekammer, welche
durch eine kleine Oeffnung in der Nähe des Bodens mit dem Tunk
efäße in R m (70 e 180 008), und der Maſchinenbau-
ktiengeſellſchaft A. ernicke, Merſeburgerſtr. 152, für einen

Vaccuumapparat mit Wer gewölbten Rohrböden (89 s 181 111).
Proteſt gegen die Anlage eines Dampfhammers. Am Sonn

abend ſtand ein Termin vor dem Stadtausſchuſſe an. Es handelte ſich
um eine Prüfung der eingegangenen Einwendungen gegen die Anlage
eines Dampfhammers von der Firma Weiſe u. Monski, Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei, hier. Zu einem Entſcheid kam es jedoch nicht,
da zunächſt eine mündliche Erörterung der Sachlage erfolgte. Ob die
Proteſtler in dieſem Falle Erfolg haben werden, iſt zweifelhaft. Zum
nächſten Termin, in dem endgültiger Beſchluß gefaßt werden wird,
ſollen die Einſpruch Erhebenden ſchriftlich eingeladen werden.

Der FernſprechVerkehr von Halle mit Themar und Diesdorf
Er. Salzwedel) iſt eröffnet. Die SprechGebühr beträgt 1 Mk.

Straßenbahnbetrieb. Auf allen Strecken der Straßenbahn iſt
nun die oberirdiſche Leitung fertiggeſtellt und in Betrieb genommen.

Hochwaſſer. Heute vor 150 Jahren ſtand der niedrig gelegene
Theil unſerer Stadt infolge Hochwaſſers vollſtändig unter Waſſer. Um
ſich einen Begriff von der Höhe desſelben zu machen braucht man
nur den an der Jung'ſchen Mühle angebrachten Waſſerſtandszeiger
einzuſehen. Danach betrug dort die Höhe des Waſſers etwa 1 Meter
über der Brücke.

Zugentgleiſung. Geſtern Nachmittag entgleiſte auf der Eiſen
bahnſtrecke zwiſchen Halle und Peißen die Maſchine des Schnellzuges
Halle Cottbus Guben aus bisher noch nicht ermittelter Urſache, wo
durch eine mehrſtündige Verſpätung entſtand. Eine von hier aus be
orderte Maſchine dirigirte den Zug bis Eilenburg, wo eine inzwiſchen
eingetroffene Reſervemaſchine den Zug übernahm und weiterführte. Die
mit dem Vordertheil entgleiſte Maſchine wurde alsbald wieder auf die
Geleiſe gehoben und nach Halle gefahren.

Vermißt wird ſeit letzten Freitag der 56 Jahre alte, am kleinen
Sandberg Nr. 17 wohnende Arbeiter Louis Kohlbach. Es wird
befürchtet, daß ihm ein Leid zugeſtoßen iſt. K. iſt gekleidet mit ſchwarzem
Jackett Anzug und ſchwarzem Filzhut. Am rechten Mittelfinger fehlt
dem Geſuchten das erſte Glied.

Im Apollotheater findet morgen (Mittwoch) von Nach
mittags 4 Uhr ab ein Damenkränzchen ſtatt, zu welchem das Theater
orcheſter bei freiem Entree konzertirt.

Geſchäftsverlegung. Die bewährte Pianofortehandlung
von B. Döll hier hat ihre Geſchäftsräume von An der Univerſität Nr. 1
nach der Gr. Ulrichſtraße 33/34 verlegt. Die dort gelegenen großen
Parterre und Nebenräume geſtatten eine große, überſichtliche Aus
Se Flügeln und Pianinos altrenommirter Firmen. (Siehe

nſerat.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Zeit des Saiſon-Beginnes rückt allmählich näher und Hunderte
fleißiger Hände ſind emſig beſchäftigt, den gewaltigen Umbau der
maſchinellen Anlagen im Stadttheater zu Ende zu führen. Durch den
Anſchluß der elektriſchen Lichtanlage an das ſtädt. Elektrizitätswerk
kommen die früheren zur Lichterzeugung dienenden Kraftmaſchinen und
Dynamos in Fortfall, dafür iſt an Stelle des alten Keſſelhauſes
eine elegant und der Neuzeit entſprechend mit allen
techniſchen Hilfsmitteln eingerichtete Umformſtation hergeſtellt worden.
Alle Betriebsmaſchinen, die Ventilatoren und der Kompreſſor für die
hydrauliſche Bühnenmaſchinerie c. erhalten elektromotoriſchen Antrieb,
ſodaß das durch den bisherigen Dampfbetrieb entſtandene Geräuſch
zukünftig aufhört. Auch die geſammte Bühnenbeleuchtungsanlage
und der zur Effektbeleuchtung nöthige Bühnenregulator iſt modernſter
Konſtruktion, eingerichtet für das ſogenannte Vierfarben-
Syſtem, dazu kommen bedeutende Verbeſſerungen der Centralheizungs-
und Ventilationsanlage. Alles in Allem: durch die vor-
genommenen baulichen Veränderungen iſt unſer Stadttheater
wieder in die Reihe der erſten, der modernſtein
gerichteten und muſtergiltigen Bühnen gerückt. Die Spielzeit
ſoll am 13. September beginnen. Gegenüber vielfachen ſchon
jetzt ergangenen Anfragen wegen Abonnements-Erwerbungen c. iſt
mitzutheilen, daß die Anmeldungen zu Abonnements vom 25. d. Mts.
ab an der Theaterkaſſe gemacht werden. Den bisherigen Abonnenten
bleiben die Plätze bis inkl. 30. Auguſt reſervirt. Der Proſpekt
für die kommende Saiſon befindet ſich bereits im Druck und erſcheint
demnächſt. Herr Direktor Richards hat eine große Anzahl der neueſten
Erſcheinungen auf dem Gebiete der dramatiſchen Litteratur für das
hieſige Stadttheater erworben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Halle, 4. Aug. Dem Vorſitzenden der Centraldirektion der

„Monumenta Germaniae“, Geheimen Oberregierungsrath Dümmler-
Berlin, widmete zu ſeinem 50jährigen Doktorjubiläum, von welchem
wir bereits berichtet haben, der thüringiſch- ſächſiſche Ge
ſchichtsverein, deſſen langjähriger Vorſitzender er geweſen, eine
Feſtſchrift, die ſoeben im Verlage von Ed. Anton zu Halle er
ſchienen iſt.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philoſo
phiſchen Doktorwürde wird Herr Friedrich Reich er t aus Vonhauſen
im Großherzogthum Heſſen auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation
„Einiges über die Beziehung zwiſchen Klebergehalt und Backfähigkeit“
am Mittwoch, den 6. Auguſt 1902, Mittags 12 Uhr öffentlich in der
Aula hieſiger Univerſität disputiren. Als Opponenten werden fungiren
Herr Auguſt Trunz, Aſſiſtent an der landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation, und Herr Karl Altmannsberger, cand agr.

Kleine Hochſchulnachrichten. Als Nachfolger des
verſtorbenen Berliner Geheimraths Gerhardt wird in Münchener
Univerſitätskreiſen außer Geheimrath Dr. von Leube in Würzburg
auch Profeſſor Dr. Müller, der Münchener Nachfolger Ziemſſens,
genannt. Profeſſor Müller war Gerhardts erſter Aſſiſtent in Würz-
burg. Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität zu Breslau Dr. Max Scholtz iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

Heidelberg. Die ſchon vor einiger Zeit gemeldete Be
rufung des bekannten Hiſtorikers, Geheimen Hofraths Dr. Dietrich
Schäfer nach Berlin iſt nun zur Wirklichkeit geworden. Hier hofft
man, daß es gelingen wird, dieſen ausgezeichneten Forſcher und Lehrer,der auch im blinſchen Leben unſerer Stadt eine hervorragende Rolle

ſpielt und ſich in allen Kreiſen der größten Beliebtheit erfreut, unſerer
Hochſchule zu erhalten.

Von der Baldwinſchen Polarexpedition wird
berichtet, daß auf der ganzen Reiſe weder irgend etwas auf die von
Sverdrup geführte Expedition Bezügliches entdeckt, noch Spuren
von den Vermißten der Expedition des Herzogs der Abruzzen
gefunden wurden.

Man meldet aus Kopenhagen Profeſſor Birkeland, der
Leiter der Expedition zur Unterſuchung des Nordlichts, wurde in
Archangel von einem tollen Hunde gebiſſen und in das
Paſteurſche Jnſtitut überführt.

Die Prager deutſche Studenten ſchaft wendet ſich
mit einem Aufruf an ihre Kommilitonen im Reiche, der um Hilfe
bittet, um das Deutſchthum gegen den Anſturm der Tſchechen zu
ſchützen. Jn den Aufruf heißt es: „Jmmer größer wird auf dem
heißumſtrittenen Prager Boden die feindliche Uebermacht, der kein
Mittel zu ſchlecht, keine Kampfesweiſe zu verwerflich iſt, um das Deutſch
thum in unſerer ſchönen, altehrwürdigen Stadt, die deutſcher Kultur
und Arbeit ſo unendlich viel verdankt, ganz und gar auszurotten. Jhren
rößten Zorn und ihren ganzen fanatiſchen Haß aber wenden die Prager
ſchechen gegen unſere deutſche Univerſität und techniſche Hochſchule.

Das ſind die Bollwerke des Deutſchthums in Prag, und die Tſchechen
wiſſen nur zu gut, daß der Fall dieſer beiden Hochburgen den Unter
gang des geſammten Prager Deutſchthums unbedingt nach ſich ziehen
müßte. Sehen wir uns die beiden Hochſchulen an. Während in den
anderen Univerſitätsſtädten die Zahl der Hörer ſchnell ſteigt, weiſt
unſere Univerſität von Jahr zu Jahr eine geringere Hörerzahl auf.
Sie betrug 1900--1901 im Winterhalbjahr nur 1343, im Sommer-
halbjahre nur 1185 Hörer gegen 1601 bezw. 1452 im Halbjahre 1890
bis 1891 in derſelben Zeit iſt z. B. die Hörerzahl in Graz von 1193
auf 1543 geſtiegen. Deutſche Studenten Eure Ehrenpflicht iſt es,
mitzuhelfen und mitzuſtreiten, um das deutſche Prag, die älteſte Hoch-
ſchule Deutſchlands, vor der brutalen Raubgier eines Sechsmillionen

völkleins zu retten. Prag iſt der gefährdetſte Poſten der Oſtmark,dorthin gehört auch die ſtärkſte Vertheidigungsmannſchaft. Darum, auf

nach Prag! Zeigt, daß Jhr nicht nur mit Worten für das Deutſch
thum eintreten könnt, ſondern auch, wenn es die That gilt, Euern
Mann ſtellt! Jedes deutſchen Studenten der Oſtmark nationale
Pflicht iſt es, mindeſtens ein oder zwei Halbjahre an unſeren Hochſchulen
zu ſtudiren. Laßt den Nothſchrei unſerer altehrwürdigen alma mater
Pragonsis nicht ungehört verhallen! Noch iſt es Zeit, vielleicht iſt es
bald zu ſpät

Der VII. Stenographentag Gabelsberger be
ſchäftigte ſich am geſtrigen Montag, nachdem die Syſtemsprüfüngsfrage
vertagt war, mit der Feſtſetzung der Bundesſatzungen. Am Nachmittag
fanden Sektionsſitzungen ſtatt.

Einen ganz neuartigen Verband hat das vor
einiger Zeit in Kraft getretene neue litterariſche Urheberrecht gezeitigt.
Die Herren Otto Julius Bierbaum, Karl Buſſe, Richard Dehmel,
Guſtav Falke, Hugo v. Hofmannsthal, Arno Holz und Detlev v. Lilien
cron haben ſich zuſammengeſchloſſen, um den Veranſtaltern von Antho
logien, welche bisher einzelne Gedichte ohne jede Gegenleiſtung, ja ohne
auch nur um Erlaubniß zu fragen, in ihre Bücher aufnehmen konnten,
gewiſſe Bedingungen aufzuerlegen. Die Zeitſchrift „Die Feder“ ver
öffentlicht in ihrer Nummer 75 dieſe Bedingungen und fordert die deutſchen
Lyriker auf, ſich dieſem Verband anzuſchließen.

Der Parſifal-Bund, der die Verlängerung der dreißig
jährigen Schutzfriſt ausſchließlich für den „Parſifal“
durch ein Ausnahmegeſetz erreichen möchte, hat während der Feſtſpiele
in Bayreuth allen Fremden und Einheimiſchen die Liſten zur Ein
zeichnung in den Bund herumreichen laſſen. Wie die „Münch. Ztg.“
berichtet, erſuchte man eine „hohe Perſönlichkeit“, welche in dieſem
Jahre die Feſtſpiele beſuchte, um ihre Unterſchrift. Nachdem der
„hohe Herr“ ſich den Zweck des Parſifal-Bundes erklären ließ,
meinte er ſehr treffend: Sind Sie wirklich der Ueberzeugung,
daß man „pParſifal“ auch in zehn Jahren an keiner anderen
Bühne wird aufführen können Sind Jhnen die Kräfte, welche die
Theater im Jahre 1913 beſitzen werden, ſchon bekannt Mein Jn-
tendant behauptet nämlich, daß ihm Kräfte, die in zehn Jahren vor
handen ſein werden, noch nicht bekannt ſeien. Jch möchte, aufrichtig
geſtanden, dem Jntendanten meiner Bühne nicht gern die Freude
verderben, in unſerem Theater in zehn, elf Jahren den „Par-
fifal“ inſceniren zu dürfen wenn er bis dahin noch lebt.
Sie müſſen nämlich wiſſen, daß wir in unſerem Theater alle
Wagner'ſchen Tonwerke geben, und daß die Begeiſterung der
Künſtler in gleicher Höhe mit der ſtets weihevollen Stimmung der Zu-
hörer ſteht. Jch hoffe, daß dieſe Stimmung und Weihe bis zum
Jahre 1913 womöglich ſo ſteigen wird, daß ein Wunſch in Bezug
darauf nicht mehr übrig bleibt Man kann dem Wunſche, daß in
ſpäteren Jahren der „Parſifal“ zum Allgemeingut des deutſchen Volkes
werde und nicht auf Bayreuth beſchränkt bleibe, nur zuſtimmen.

Gerhart Hauptmann arbeitet nach der „Bresl. Ztg.“
gegenwärtig am vierten Akt des „Armen Heinrich“ (nach Hart-
mann von der Aue), der nächſten Winter über die Bretter gehen ſoll.
Auch einen Roman hat er unter der Feder. Hauptmann trägt ſich
angeblich mit dem Plane, in Schreiberhau ein National-
theater zu gründen worin während der Hochſaiſon 15--20 Vor-
ſtellungen gegeben würden ähnlich wie in Bayreuth. Wir geben
die Meldung nur mit allem Vorbehalt wieder.

Ueber Wilhelm Jordans Befinden wird von dem
Dichter naheſtehender Seite gemeldet: „Die Kraftnatur des alten
Nibelungen-Jordan hat noch einmal obgeſiegt. Zur Zeit iſt beſondere
Gefahr nicht vorhanden. Doch iſt dem Dichter bei längerem Leben ein
qualvolles Siechthum gewiß. Der Geiſt iſt ungeſchwächt, der Körper
aber für immer gebrochen.“

Vermiſchtes.
Abſtürze in den Alpen. Ueber den Unglücksfall des Dres

dener Malermeiſters Müller auf der Pfändelſcharte
wird berichtet Müller iſt, von der Trauneralpe kommend, wahrſchein
lich um Mitternacht, an der Stelle angelangt, wo er ſpäter todt auf
gefunden wurde. Er hatte, um ein Nothzeichen zu geben, aus Zaun
holz Feuer gemacht, aber leider in einer Mulde, ſo daß es vom
Glocknerhauſe nicht geſehen werden konnte. Er wurde dann offenbar
von Herzſchwäche befallen und fiel ins Feuer, denn Bart, Geſicht und
Kleider waren verbrannt. Müller war ohne Führer gegangen. Aus
Bern wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß auf der Seealp im Alpen
ſteingebiet ein Senne die von Füchſen und Raben halb verzehrte
Leiche eines jungen Bergſteigers aus Flawil, Namens
Studli, aufgefunden hat, der ſchon ſeit Monatsfriſt vermißt wurde.

Präſident Rooſevelt als Revolverſchütze. Die Amerikaner hat es
mit Stolz erfüllt, daß Präſident Rooſevelt dieſer Tage ſeine Gäſte,
die Burenführer Snyman und Reitz, im Wettſchießen
beſiegt hat. Der Präſident traf mit einem Revolver, der ein Geſchenk
eines Freundes aus Deutſchland iſt, bei einer Entfernung von 50 Yards
fünf Mal nacheinander denſelben Punkt im Centrum. Auch im
Büchſenſchießen bei 100 Yards Entfernung blieb er Sieger. Er
tröſtete jedoch unter Hinweis auf ſeine Abſtammung die Gäſte damit,
daß es nicht ſchlimm ſei, wenn ſie als Buren von einem Holländer
geſchlagen würden.

Von der Prager Polizei. Ein Prager Blatt veröffentlichte haar
ſträubende Einzelheiten über die Mißhandlung unſchuldig Ver
hafteter durch Poli ziſt en und Betheiligung von Poliziſten an unſitt-
lichen Gewerben. Daraufhin richtete der Poli zeidirektor eine Note
an das betreffende Blatt, in der er die gemeldeten Einzelheiten als
vollkommen richtig anerkennt und entſprechende Maßnahmen
ankündigt. Gegen mehrere Poliziſten iſt eine ſtrafgerichtliche Unter
ſuchung eingeleitet worden. Auch in der Verwaltung der Pancrazer
Strafanſtalt ſollen Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſein.

Drei Schutzleute in Gummihoſen und kurzem Gummimantel
konnte man am Sonnabend bei dem heftigen Regenwetter an ver-
ſchiedenen Kreuzungspunkten der Leipzigerſtraße in Berlin ſtehen ſehen.
Es ſcheint demnach, daß dieſe Kleidung, welche die Beamten gegen
Näſſe und umherſpritzende Schmutzmaſſen am Beſten ſchützt und vor
einiger Zeit erſt von einem Schutzmann zur Probe getragen wurde,
nunmehr definitiv zur Einführung gelangen ſoll.

Wie es auf ſpaniſchen Wallfahrten hergeht. Man ſchreibt den
„M. N. N.“ aus Madrid: Mit dem Feſte des Schutzpatrons
von Spanien, des Apoſtels Jakobus, beginnt die faſt endloſe Reihe der
Wallfahrten allein in Galizien, dem nordweſtlichen Theile des Landes,
erfreut ſich ſelbſt der allerbeſcheidenſte Dorfheilige zahlreicher frommer
Pilger. Auf dieſen Wallfahrten geht es Anfangs recht feuchtfröhlich und
ziemlich zügellos her, da Männlein und Weiblein zuſammen oft viele
Nächte im Freien verbringen. Aber die feuchtfröhliche Stimmung
artet gewöhnlich in ein entſetzliches Meſſerſtechen und Revolver
ſchießen aus die alte gute Sitte, einander mit den mächtigen Donner-
büchſen über den Haufen zu ſchießen, iſt verſchwunden, ſeitdem die
Gendarmerie die frommen Pilger auf ihren Wallfahrten begleitet.
Jetzt will die Regierung ſogar nichts mehr von den Revolvern und
den Dolchen wiſſen, obwohl es nur wenige Spanier giebt, die nicht die
eine oder die andere Waffe ſtändig bei ſich führen. Die Gendarmerie
iſt angehalten, alle Wallfahrer nach Waffen zu unterſuchen und ihnen
dieſe, wenn ſie ſich finden ſollten, abzunehmen. Auf der
Wallfahrt, die in dieſen Tagen von dem Städtchen Chantada
aus unternommen wurde, hielt die Gendarmerie einen
jungen Menſchen an und wollte ihm ein gewaltiges Dolchmeſſer
abnehmen. Der Burſche ſträubte ſich aber und rief ſeine Freunde
herbei. Dieſe griffen die Gendarmerie ohne Weiteres mit Revolvern an.
Ein Unteroffizier erhielt drei Schüſſe in die Bruſt und in den Unter
leib und brach ſofort tod t zuſammen. Andere Gendarmen wurden
leicht verletzt während der Verwirrung, welche entſtand, machten ſich
die Mörder aus dem Staube aber ſie konnten bald von der Gen-
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darmerie eingeholt werden. Da ſie ſich nicht freiwillig ergeben wollten,
wurden ſie einfach niedergeſchoſſen. Dieſes Blutbad iſt gewiß
eine nette Einleitung der diesjährigen frommen Wallfahrten!

Luſtmord. Beil Dörenthe (Reg.Bez. Osnabrück) iſt ein Luſtmord
an einem kleinen Mädchen verübt. Der Mörder iſt unbekannt.

Generalausſtand. Die Arbeiter ſämmtlicher Fabriken in Mataro
(Spanien) ſind in den Ausſtand getreten.

Eiſenbahnunfall. Aus Corunna wird gemeldet Ein Eiſenbahn
ug fuhr bei der Einfahrt in den Bahnhof infolge Verſagens der
remsvorrichtung gegen eine Mauer, wodurch eine Anzahl Perſonen

verletzt wurde.
Venedig ſtürzt zuſammen Die düſteren Prophezeiungen des

Jngenieurs Vendrasco ſcheinen ſich bezüglich der Kunſtbauten Venedigs
bewahrheiten zu ſollen. Nach dem Marcusthurm und dem Glocken
thurm von San Stefano ſollen auch die Procurazie Vecchi, die nörd-
liche Palaſtreihe des Markusplatzes, als dem Untergange geweiht erkannt
worden ſein. Auch bezüglich des venetianiſchen Pantheons, der Kirche
Giovanni und Paolo, in welcher die Sarkophage von 21 Dogen ruhen,
ſcheint Vendrasco Recht behalten zu ſollen. Während des Gottesdienſtes
ſtürzte ein großes Kapitälfragment gerade vor den berühmten Glas-
malereien von Moretto und Vivarini ab. Zum Glück wurde Niemand
verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß die Gefahr weiterer Abſtürze be
ſtehe. Beſonders die berühmten Glasfenſter ſind ſchwer gefährdet.

Von der „Primus“-Kataſtrophe. Die Kaiſerin überſandte durch
Vermittelung des Hamburger vaterländiſchen Frauenhilfsvereins dem
Generalkonſul Kueck 600 Mk. für die Hinterbliebenen der „Primus“
kataſtrophe. Die Geſammtſumme der Sammlungen beträgt jetzt
160 000 Mk.

Der Muſolino des wilden Weſtens. Calabriens berüchtigter
Bandit ſcheint nicht nur im eigenen Lande, ſondern auch jenſeits des
Weltmeeres Schule zu machen. Harry Tracy, ein vor einiger Zeit aus
dem Oregoner Zuchthaus entkommener Sträfling, macht die Be
mühungen der Polizeibehörden dreier Staaten zu Schanden und hält
zahlreiche ſpeziell mit ſeiner Verfolgung betraute Scheriffs zum Narren.
Nach einer vergeblichen Dauerjagd von nahezu 14 Tagen
wollte man alle Hoffnung, den Ausreißer jemals wieder
in ſeine Gewalt zu bekommen, aufgeben, da tauchte Tracy plötzlich auf,

um einen neuen Beweis von ſeiner und Unverfrorenheit
zu liefern. Jn der Nähe der kleinen Stadt Ellenburg in Waſhington
erſchien der entflohene Zuchthäusler eines frühen Morgens auf einer
Farm. Er kam hoch zu Roß daher und hatte noch zwei Pferde hinter
ſich. Der Reiter, über deſſen Stirn ſich eine breite, noch nicht vernarbte
Wunde zog, befand ſich ebenſo wie die drei Gäule augenſcheinlich in
recht erſchöpftem Zuſtande. Furchtlos ſprang er jedoch aus dem Sattel,
nahm in jede Hand einen Revolver und trat mit den Worten
„Jch bin Harry Tracy, der Polizei und Schweißhunde ſeit Wochen
an der Naſe herumführt!“ in das Haus mitten unter die erſchreckten
Farmersleute. Jndem er den Anweſenden befahl, die Arme hochzuhalten,
drohte er jeden niederzuſchießen, der ſich vom Fleck rühren würde. Der
Hausfrau trug er dann auf, Speiſe herbeizuholen und alles, was ſie
an transportablen Lebensmitteln habe, in einen Sack zu packen. Zitternd
gehorchte die Pächterin. Nachdem ſich der Muſolino des Weſtens geſtärkt
hatte, forderte er die Männer auf, ihn zum Pferdeſtall zu begleiten und
die drei ermatteten halb verhungerten Pferde die er mitgebracht
gegen drei andere einzutauſchen. Prüfend ſuchte er die beſten Gäule
aus, lud den Proviant auf den Rücken des einen Pferdes, beſtieg ein
zweites und wartete, bis der Farmer, deſſen Söhne und Knechte ſich
auf ſeinen drohenden Befehl nach einem benachbarten Feld begeben
hatten. Die beiden reiterloſen Thiere am Zügel führend, galoppirte
der Bandit unbehelligt davon. Erſt als er längſt über alle Berge ſein
mußte, wagten die überrumpelten Leute, im Städtchen von dem Vorfall
Anzeige zu erſtatten. Obwohl dann ſofort berittene Gendarmen nach
allen Richtungen entſandt wurden, konnte man dem Flüchtling bisher
nicht auf die Spur kommen.

Kein Abſturz, ſondern Selbſtmord. Wie die Berliner Morgen
blätter aus Wien melden, fand am geſtrigen Montag die Beerdi-
gung des Hofſchauſpielers Chriſt ſtatt. Nachdem, was jetzt be
kannt wird, ſcheint Chriſt einen ſorgfältig vorbereiteten Selbſtmord
begangen zu haben.

Verhaftung von Anarchiſten in Spanten. Ein Tekegramm aus
Gijon berichtet, daß während der Anweſenheit des Königs die Poli
zei zwei Perſonen verhaftete, welche ſich weigerten, ihre Wohnung
anzugeben. Wie es heißt, handelt es ſich um Anarchiſten. Eine
ſtrenge Unterſuchung über die Angelegenheit wurde angeordnet.

Von dem Aufſtande in Galizien. Aus dem Bezirke Tarnopol
wird gemeldet, daß nunmehr auch die deutſchen Koloniſten
ſich an der Streikbewegung zu betheiligen beginnen. Dieſe
galten bisher als die ruhigſten und geduldigſten Feldarbeiter.
Dagegen wurde der Streik in Buzacz durch Vermittlung des
ſozialiſtiſchen Führers Dr. Mosler beigelegt.

Eine amerikaniſche Erbſchaft in Höhe von 300 00d Dollar
nebſt einem größeren Grundſtück in NewYork iſt einer in
Hefſſenwinkel bei Erkner in Stellung befindlichen Dame zu
eaen Sie hatte als einziges Kind wohlhabender Eltern nach
derew Tode ein beträchtliches Vermögen geerbt; ein unredlicher
Vormund hat das ganze Kapital des Mündels aber durch verfehlte
Spekulationen verbracht und ſich der Beſtrafung durch Selbſtmord
entzogen. Ein Bruder von ihm, dem auch eine gewiſſe Schuld an
jener Veruntreuung beigemeſſen werden konnte, wanderte ſchleunigſt
nach Amerika aus, wo er wieder zu Vermögen gelangte. Dieſer
hat nun jene um ihr Erbe betrogene Dame letztwillig zu ſeiner
Univerſalerbin eingeſetzt. Vom amerikaniſchen Generalkonſulat
iſt ihr von Kurzem die Aufforderung zugegangen, zwecks Legi
timation ihre Papiere einzureichen, die dann auch als rechtsgiltig
anerkannt worden ſind. Die Erbin wird noch im Laufe dieſes
Monaks die Reiſe nach NewYork zur Empfangnahme des hinter
laſſenen Vermögens antreten und nach deſſen Auslieferung wieder
nach der Heimath zurückkehren.

Selbſtmord eines Betrügers. Der Kaſſirer eines Bankinſtituts
in Frankfurt a. M. Karl Friedrich hat Selbſtmord begangen,
nachdem er ſeine Firma im Laufe einiger Jahre um 30 000 Mark
geſchädigt hatte.

Amerikaniſche Humberts. Es giebt nichts Neues unter der
Sonne. Selbſt auf dem Gebiete des Millionenſchwindels hat die
Familie Humbert nichts Neues geleiſtet. ames Abddiſon
Reavis, welcher ſchon Fuhrmann, Soldat, Geſchäftsinhaber,
Agent und Salonbeſitzer (Reſtaurateur) geweſen war, klagte
beim oberſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten im Jahre 1870
auf Auszahlung einer Erbſchaft, die auf 100 Millionen Dollars
geſchätzt wurde. Nachdem die erſten Advokaten die vorgelegten Ur-
kunden, die ſämmtlich gefälſcht waren, geprüft und für einwandsfrei
erklärt hatten, ſtellten die größten, ſonſt ſo vorſichtigen Kapitaliſten
wie die Millionäre Mackay, Huntington und Croker dem Schwind-
lerpaare Reavis große Summen zur Verfügung. Der Millionär
Davis Stockes richtete dem Ehepaar in ſeinem Hauſe am Broad
wah eine faſhionable Wohnung ein und ſtellte 50 000 Mark zur
Prozeßführung zur Verfügung. Alle möglichen Geſchäftsleute
lieferten den Zukunftsmillionären ihre Waaren auf Kredit, und ſo
führten die Reavis 27 Jahr lang ein Kröſusdaſein, bis der
Schwindel endlich als ſolcher aufgedeckt wurde. Der gegen den Be
trüger angeſtrengte Prozeß hat der Regierung der Vereinigten
Staaten rund 50 000 Dollars gekoſtet. Nachdem Reavis die ihm
zuerkannten zwei Jahre Gefängniß in der Strafanſtalt des
Staates Arizona 1899 verbüßt hat, lebt er als kranker Mann in
Cincinnati, wo er ſich mühſelig als Abſchreiber ernährt.

75 Erdſtöße in drei Tagen. Die Bewohner von Santa
Barbara, einer Grafſchaft Südkaliforniens, werden durch die zu
nehmende Häufigkeit und Schwere der Erdſtöße in Schrecken ge
ſetzt; ſeit Sonntag waren es 75. Die zerſtörendſte Wirkung übte
ein Erdſtoß am Donnerstag früh um 1 Uhr 20 Min. in der Stadt
Los Alanos aus. Die Presbhterkirche und jedes andere Ziegel
gebäude wurden dem Boden gleichgemacht, während die Fachbauten,
abgeſehen von den Fenſtern, nicht ſoviel Schaden litten. KeinS iſt ſtehen geblieben. Der Erdſtoß dauerte 30 Sekunden

und ſcheint eine Spiralbewegung gehabt zu haben. Die Waaren
wurden in den Läden von den Brettern geriſſen und mitten im
Zimmer aufgethürmt; ſogar ſchwere Pulte wurden umherge
ſchleudert. Jn der Apotheke blieb keine Flaſche ganz, ein Reſtau
vant war mit Alkohol aus den zerbrochenen Flaſchen überſchwemmt.

i Oeltanks mit tauſenden Gallonen
eute wurden aus den Betten geworfen, aber Verluſte an

Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die Bewohner ſtürzten in
ihre Panik auf die r denn zwiſchen 7 Uhr 25 und 7 Uhr
30 Min. folgten weitere drei Erdſtöße, und vor 9 Uhr zwei. Der
telephoniſch befragte Präſident Wheeler von der Univerſität Kali
forniens rieth den Leuten, Los Alanos ſo bald als möglich zu ver
laſſen, und wies alle, die nicht ſofort fliehen konnten, an, die Thüren
offen zu laſſen, ſo daß ſie bei weiteren Störungen ſchnell auf die
Straßen gelangen konnten. Nach ſeinem Rath ſind alle Thüren
nun geöffnet. Die Gelehrten haben zur Zeit Univerſitätsferien;
es fehlt an einer Erklärung des Phänomens.

Ueber die Fahrt der Truppentransportſchiffe theilt das
Kriegsminiſterium mit: Reichspoſtdampfer „Kiautſchau“ hat
Ablöſung in der Stärke von 13 Offigieren, 394 Unteroffizieren
und Mannſchaften am 2. Auguſt in Shanghai nach Bremerhaven
eingeſchifft. Transportführer Major Rieſ e.

Ein Mordverſuch iſt in Frein bei Znaim verübt worden. Jn
der Nacht wurde der Mühlenbeſitzer Schlichſinger im Schlaf über
fallen und Prnate er wehrte ſich aber in dem darauffolgenden
Kampf auf Tod und Leben ſo kräftig, daß der Angreifer entfloh.
Als man ſpäter den Mordgeſellen, einen Mann Namens Gabler,
auf einem Heuboden fand, tödtete ſich der Verbrecher durch einen
Revolverſchuß in die Bruſt. Bei der re ſtellte ſich heraus,
daß eine im Hauſe des Müllers wohnende Kartenlegerin mit der
rau Schlichſingers den Mordanſchlag vorbereitet hatte, den
abler ausführen ſollte. Gabler war der Geliebte der Müllers

frau und von deren Gatten davongejagt worden.
Mit Mann und Maus untergegangen? Der franzöſiſche

Marineminiſter hat Befehl ertheilt, Nachforſchungen anzuſtellen
über den Verbleib der Yacht „Jeanne“, welche am 27. Juli von
Dieppe nach Havre abgegangen iſt. Es herrſchte an jenem Tage
ein ſtarker Sturm und man befürchtet, daß die Yacht mit Mann
und Maus untergegangen iſt. Der Beſitzer Martin, ein Freund
desſelben, zwei Damen und zwei Matroſen befanden ſich an Bord.

Myſteriöſer Selbſtmord. Als der Poſener Mittagsſchnellzug
am Sonntag in die Station Frankfurt a. O. einlief, ſprang plötz
lich ein elegant gekleideter junger Mann auf den Bahnkörper hinab
und warf ſich direkt vor die Maſchine auf das Schienengeleis. Dem
Unglücklichen wurde der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt. Bei
dem Todten fand man außer einigen Legitimationspapieren eine
goldene Uhr nebſt Kette, ſowie ein Portemonnaie mit etwa 90 Mk.
Jnhalt vor. Wie verlautet, ſoll der Lebensmüde der Sohn eines
Fabrikanten aus der Gegend von Magdeburg ſein, der ſich
auf der Rückreiſe nach ſeiner Heimath befand, um an einer mili-
täriſchen Uebung theilzunehmen. Das Motiv zu der unſeligen That
iſt nicht bekannt.

Ein neues Marterl,. Bei Stauden (Gemeinde St. Leonhard
im Paſſeier) befindet ſich, wie man aus Meran ſchreibt, ein Marterl
mit folgender Jnſchrift

Er war auch ein guter Chriſt,
Der plötzlich hier verunglückt iſt
Er, Anton Jäger, von Marling war
Jm 59. Lebensjahr,
Ging an's Kaiſerfeſt froh und munter,
Stürzte Abends 6 Uhr da hinunter.
Drum, Wanderer, der Du vorübergehſt
Und auch vor dieſem Macrterl ſtehſt,
Bet doch ein Vaterunſer hier,
Denn gehen kann es Dir wie mir.

Anton Jäger von Marling iſt im September 1899, als er auf
dem Heimwege vom Kaiſerfeſte in Paſſeier war, im Schlafe abgeſtürzt.

wurden zerſtört. Die

Wetterbericht vom 5. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 7 3 23 S SS Name der s 3Beobachtungs S S Windſtärke Wetter
2 8 JS ſtation z 2

Z 53
1 Stornoway 762,4 0 leicht bedeckt 10,60
2 Blackſod 760,81 N. ſchwach halbbedeckt 13,30
3Shields 761,4 N ſchwach wolkig 11,104 Scilly 758,5 080 ſchwach bedeckt 15,00
5Josle d'Aix 762,2 WSW ſchwach bedeckt 20,20

6 Paris S S S7WVliſſingen 760,1 W leicht Regen 14,79
8Helder 759,7 W ſehr leicht halbbedeckt 15,40
9Chriſtianſund 759,2 NO mäßig Nebel 10,60
10 Skudesnaes 757,9 N mäßig wolkig 12,40
11 Skagen 756,2 NW ſehr leicht wolkig 14,00
12 Kopenhagen 757,7 W leicht wolkig 13,10
13Karlſtad 755,8 NO leicht bedeckt 13,2014 Stockholm 755,5 Windſtin windſtill bedeckt 15,0
15 Wisby 756,7 W leicht wolkenlos 14,00
16 Haparanda S W s J17 Borkum 759,0 8W ſehr leicht heiter 14,80
18Keitum 757,6 W leicht bedeckt 14,3019 Hamburg 759,1 88 W leicht wolkig 13,80
20 Swinemünde 759,4 8W leicht bedeckt 14,80
21Rügenwalder-

münde 759,3 S leicht halbbedeckt] 14,60
22 Neufahrwaſſer 759,2 WSW ſehr leicht wolkig 15,50
23 Memel 758,0 8 W ſchwach Regen 16,6
24 Münſter (Weſtf.) 759,6 WSW ſehr leicht bedeckt 13,80
25 Hannover 759,7 Windſtill windſtill Regen 13,09
26 Berlin 760,2 Windſtil] windſtill Regen 13,70
27 Chemnitz 759,8 S W leicht wolkig 16,70
28 Breslau 761,5 WSW ſehr leicht bedeckt 15,60
29 Metz 760,5) W leicht wolkig 15,20
30 Frankfurt a. M. 759,7 Windſtil windſtill bedeckt 15,10
31 Karlsruhe 761,0 8W leicht wolkig 17,60
32 München 763,4 S ſehr leicht bedeckt 16,00
33 Kerdead 760,3 Windſtil windſtill heiter 12,89
34 odö 759,2 NO leicht heiter 15,0035 Riga 758,9 88W ſehr leicht halbbedeckt] 13,60

Hamburg, 5. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Depreſſionen (unter
760 mw) liegen vor dem Kanal, über Lappland bis Norddeutſchland
ausgebreitet; das Minimum (755 mw) liegt über Südſchweden, das
Maximum (über 764 mw) über Nordweſtöſterreich. Jn Deutſchland
kühl, ziemlich trübe, hatte meiſt Regen. Fortdauer, ſtellenweiſe
Gewitter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Auguſt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Augufſt: Anfänglich
heiter und ſehr kühle Nacht. Später etwas wärmer, zunehmend
bewölkt, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 5. Auguſt. Gegenüber den Blätter
meldungen, auch im hieſigen Römer hätten ſich zufolge
ſeiner Altersſchwäche bedenkliche Riſſe gezeigt, theilt die „Frkf.
Ztg.“ mit, daß die Nachrichten gänzlich unzu
treffend ſind.

Paris, 5. Auguſt. Eine Depeſche aus Tunis meldet
die Verhaftung von zwei Eingeborenen in
Kairuan, welche gegen Frankreich gerichtete Propagandg
trieben und verkündeten, der Sultan werde bald kommen und
Tunis befreien. Durch die Verhaftung iſt den Agitation
beſtrebungen ein Ende bereitet worden.

Börſen- und Handelstheil.
Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

earreeaeaeaoroowDividendeBörſe vom 5. Auguſt 1902. e Z. Courdnoti
o

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882.. 7
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 a 98,000Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 c 99,658
alleſche 3155 Stadt Anleide von 1392. 2 29769

Halleſche StadtAnleihe von 1900, e u uns 4 103,756
Akener 3 o StadtAnleihe e an 7 T.Erfurter Stadt Anleide von 1888 eErfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 14 103.508alberſtädter 33/,00 StadtAnleihe m z 32,508aumburger 31 StadtAnleihe von 1889 e 28,50t3Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1906. 14 103,40vLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 322
Sächſiſche 3 landſchaftliche Pfandbriefe 14 104,506
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe u mSächſiſche Provinzial- Anleihe 3 29,40663 o Eb. Obl. 33 25,008alleHettſtedter 4 Eb. Obl. 7 a 102,80b3.alleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 34,006Halleſche Union Maſch.Fabd. 6 Obli. 6 1103,25Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49/0 Anleibe 4 102,50Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 o. Anleihe un

tündbar bis 1604.. 4 102,506AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 2 38,006
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl, rückz, 103 2 7
Eröllwitzer Papierfabrit, 490 Hopoth. Anleihe 7 7 100.408
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e 4 nFabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,
A. G., 4 90 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 SS

Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopothekenAnleihe. 14 100,002
Waldauer Brauntoblen 4 rüickz. 102 9 4 100,253
Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100 2 4 100,006SächſiſchTd. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. 7 4 9,756
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 o. 4
WerjchenWeißenfelſer Braunkohlen 490 v. 18909. l 4 100,006

2 Wo Schuldv, v. 1898 4 100.006v o Schuldv. v. 1902 S 2 4 100. 256Zelger Paraff. u. Solarbölfabrit 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904.. 7 4 100,008Halleſche SantvereinAectien 1901 723 e 149,006
Spar und VorſchußbankActien 1601 3 4Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1900 01 15 eCröllwiter PapierfabrikActien 1800/01 18 4 211,00
Cönnerner NalzfabrikActien 1900,01 122] 4 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunt.Snd.Actien 1900/01 4 e 56,00

4 Vorz.Actien 1900,01 5 e
Eilenburger Kattun-ManufacturActien. e e e 1900 01 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien h 1900 01 0 4 rGlauziger ZuckerfabritAectien 1900 01 11 103,006
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1901,02 3'2 4 89,00
Halleſche Act.-Bierbrauerei Act.. e e e e 1900,01 4 4 94,008
Halleſche MaſchinenfabrikActien, 1901 28 4 330 008
Halleſche StraßenbahnActien. 1901 0 4 71,006Halleſche PortlandCementfad.Act., e e 1901 0 4 eildebrand' ſche Mühlenwerke-Actien. 1801/02 74 4 D277
örbisdorfer ZuckerfabrikAotien 1901,02 4 4 103,500

Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
Landsberger MalzfabrikActien 1900/01 11 4
Naumburger BrauntohlenActien 1901/02 14 4 180,008
Niemberger MalzfabrikActien h 1900 01 9 4 143,00 BNienburger Schloßmälzerei Actien 1900, 01 0 e 88,90
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1901l 02 12 4 200,008
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e 1901 8 4 130,006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien, e 1601 8 4 13 6,00 6Waldauer Braunkohlen Actien 180102 10 a 150,00 s
Wegelin u. Hübner Aktien Iu01 /o02 [12 4 134,506WerſchenWeißzenfelſer Braunkohlen Lctien, 190102 14 4 218,00
Zeiyer MaſchinenfabrikAetien [Schaede]. so 14 4 181.008
Zeiter Paraffin und SolarölfabritLlctien. 190001 11 4 127,506Zuderraffinerie Halle Actien. 1900/01 20 a 170,00b.
HruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. H. v öHall. Conſolid. PfännerſchaftsKüxe h 330,00 G

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplkere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

WochenMarktberichte.
Berlin, 4. Auguſt. Wolle. (Wochenbericht.) Jm Allgemeinen

nahm der Verkehr im deutſchen Wollhandel einen ebenſo ruhigen Ver
lauf wie in der Vorwoche und kaufte die inländiſche Fabrikanten-
kundſchaft nur die zum Bedarf nothwendigen Wollen, der Umſatz war
daher ein ziemlich geringer und erſtreckte ſich meiſt auf Schmutzwollen
der beſſeren Gattungen Rückenwäſchen fanden ſchwache Beachtung.
Die erzielten Preiſe für die verſchiedenen Wollſorten blieben durch
ſchnittlich feſt und lauten die einzelnen Notirungen in Schmutzwollen
für Bauerwolle 35--45 für Mittelwolle 46--55 für feine Wolle
56 70 per Centner. Für Rückenwäſche wurde in Landwolle 75
bis 115 für Stoffwolle 116--140 für Tuchwolle 141--175
per Centner je nach Qualität bezahlt. Die Tendenz iſt im Ganzen als
feſt zu bezeichnen. Während der letzten Woche wurden vereinzelt aus
den Bezugsgegenden gute Schmutzwollen den hieſigen Lägern zugeführt,
wodurch etwaigen Reflektanten eine gute Auswahl geboten wird. Von
den ProvinzialWollplätzen wird durchſchnittlich Geſchäftsſtille gemeldet,
die Umſätze laſſen zu wünſchen übrig, es zeigt ſich wohl hin und
wieder Nachfrage, doch blieben die Käufe eng begrenzt und die gezahlten
Preiſe bewegen ſich meiſt auf Höhe der Vorwochen, vereinzelt auch
etwas darunter. Die AuslandsWollplätze verkehrten ſehr ſtill, dennoch
iſt die Tendenz und Werthlage als feſt zu bezeichnen. Von überſeeiſchen
Wollen haben am hieſigen Platz nur einige Hundert Ballen den Beſitzer
ewechſelt, die gezahlten Preiſe näherten ſich den Notirungen deronvoner Wollverſteigerungen. Die am 26. Juli dort beendete Ver

ſteigerung zeigte während der ganzen Serie feſte Stimmung bei an
ziehender Werthlage, der Verkehr verlief äußerſt lebhaft und die
Schlußtendenz blieb feſt. Die folgende Wollverſteigerung in London
iſt auf den 16. September d. J. feſtgeſetzt. (B. B.Z.)

Nürnberg, 4. Auguſt. Hopfen. (Wochenbericht.) Der
Marktverkehr voriger Woche bis Donnerstag war äußerſt ruhig, die
täglichen Umſätze betrugen ca. 20-30 Ballen, welche für Kundſchafts
zwecke übernommen wurden. Freitag und Sonnabend dagegen kamen
für Exportzwecke ca. 250 Ballen geringe mißfarbige Hopfen bis 20
ſodann ca. 70 Ballen guter Mittelwaare bis 60 zum Verkaufe.
Die Wochenzufuhr beſtand in ca. 220 Ballen. Die Preiſe ſämmtlicher
Sorten ſind zu Gunſten der Käufer bei ſehr ruhiger Stimmung.
Geringe Marktwaare bis 30 mittel do. bis 50 prima do. bis
75 Gebirgshopfen bis 85 geringe Aiſchgründer bis 30
mittel do. bis 50 prima do. bis 75 C geringe Hallertauer bis
35 mittel do. bis 75 AC., prima do. bis 90 Hallertauer
Siegelgut bis 95 geringe Elſäſſer bis 30 AC, mittel do. bis 60
prima do. bis 80 geringe badiſche bis 30 mittel do. bis
65 prima do. bis 90 geringe Württemberger bis 30
mittel do. bis 65 prima do. bis 90 mittel polniſche bis
65 C. prima do. bis 90 Spalter Land, leichte Lagen bis 70
do. ſchwere Lagen bis 85 Altmärker bis 40 Saazer Bezirk
bis 90 do. Kreis bis 90 Auſchaer hallirt bis 85 do. un
hallirt bis 80 böhmiſche Grünhopfen bis 75 oberöſterreichiſcher
ais 75 Steiermärker bis 80 Ac, Galizier bis 90 ſämmtlich
verzollt.

W. Wien, 4. Auguſt. Der Stand der Hopfen-pflanzungen bei Beginn des Auguſt läßt dem amtlichen Bericht
zufolge in einzelnen Gegenden Oberöſterreichs eine mittelmäßige, in
anderen eine befriedigende Ernte erwarten. Jn Steiermark entwickeln
ſich die Pflanzen vollkommen befriedigend, in einigen Diſtrikten haben
ſtarke Hagelſchläge bedeutenden Schaden verurſacht. Jn Böhmen iſt
der Stand der Hopfenpflanzungen infolge der großen Temperaturſchwankungen wenig günſtig. n den meiſten Hopfendiſtritten ſteht

um Theil eine weit geringere Ernte in Ausſicht als im Vorjahre.
n Mähren hat ſich der Stand der Hopfenpflanzungen infolge

wärmeren Wetters gebeſſert, trotzdem dürfte die Ernte ſchwächer als
im Vorjahre ausfallen. Jn Galizien haben ſich die Ernteausſichten
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in vielen Diſtrikten infolge Rußthaues und Ungeziefers bedeutend
Jm Durchſchnitt ſteht kaum eine mittelmäßige Ernte zu

Gihard S alge.) Weizen ſtill.
168-1
in neuer

Trockenheit ab.Nündiſcher durchſchnittlich bis 176

Gerſte, Brauwaare inländiſche fehlt
erſte, ab Station zu 135--140

e 140 Rundmais 116--117
Raps
gümmel:

Magdeburg, 4. Auguſt. (Ca
ſhnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,45 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 4. Auguſt. Dü
J. F. Lahne.)
(hwefelſaures Ammoniak 20 63

942 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
15 189 à 17

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
735 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
50-52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,80 Reis-Futtermehl 24-28
I85 Rapskuchen 40--42 5 5,25 Mohnkuchen 42--45 5,10
ſei Vahn Magdeburg bei 200 Etr.Partien netto Kaſſe.

New-York, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
volle- Preis in NewYork W

7

Superphosphat

(7,78), Lieferung Dez. 7,58
(816)

alances ats (11,05), Rohe Brothers
Sept. 617/8. (62), Dez. 48
Beizen**) rother Winterweizen loco 778 (78 Weizen per Aug.

per Sept. 74 (747/6), per Dez. 74 (74 per
Mai 76 (765/ Getreidefracht nach Liverpool 1x (1)),
Kaffee fair Rio Nr. 7 57 (57 Rio Nr. per
Sept. 5,65 (5,75), per Nov. 5,40 (5,45), Mehl, Spring Wheat
clears 2,95 (2,95), Zucker 27/g (27/8), Zinn 28,37 (28,40), Kupfer
i175-11,95 (11,90-—-12,00).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig.
Chicago, 4. Auguſt, 6 Uhr Abends.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
705/5), per Dez.

Sept. 574 (57 Schmalz per Sept. 10,82 (10,97), per Okt. 10,37
Speck ſhort clear 11,80 (11,80), Pork per Sept. 16,72

er Sept. 697/8

16,85).

Tages -Marktberichte.

Magdeburg, 4. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.)

je nach Lage der Station gehandelt.
Waare zu 154--158 gehandelt.

ingt von der genau beſtimmten Lieferungszeit, der Stationslage und
Hafer ſehr feſt, feinſter hieſiger bis 180

träge, 200--220 je nach Trockenheit ab Station bezahlt.
Die erſten Poſten ſind zu 19--19,50 per Eentner

Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,15

Petroleum, Stand white in New York 7,20 (7,20),
in Philadelphia 7,15 (7,15), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit

Oil City 1,22 (1,22),

Shirriff- und Sommerweizen zu
Roggen lebhaft

Die Höhe des Preiſes

franko Magdeburg bezahlt.
noch, Futterwaare, d. i. Winter-
angeboten. Mais ſtill, Mixed

defekte Waare 90--110

rl Schulze jun.) Trocken

nge- und Futtermittel.
H, aufgeſchloſſenen Peru-Guano

Baumwollſaatmehl 58--62

(815/ Lieferung Okt. 7,68
7,73), in New Orleans 8X

Schmalz, Weſtern ſteam
11,25 (11,15), Mais per
(48 Mai 458 (45

Waarenbericht.

68 (69), Mais per

Qualität 49--58

Viehmärkte
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 4. Auguſt.
Uuftrieb: 437 Rinder, und zwar: 185 Schſen, 16 Kalben, 155 Kühe, 81

Bullen 216 Kälber 652 Stück Schafvieh 1274 Schweine, und zwar: 1274 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2579 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.
er

Thier 28gattung Dezeichnung 27
Ochſen 1) vollfleiſchige, ausgemäſtate höchſten Schlachtwerthes du zu

6 Jahren 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2 64
9) gering genährte jeden Alters 2 57Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 683) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 649) mäßig genährte Kühe und Kalben 585) gering genähbrte Kühe und Kalben 52Bullen 1) vollfleiſchige böchſten Schlachtwerthes 64
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 62

3) gering genährte 56Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälher 47 7
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 44 2
3) geringe Saugkälber 36 24) ältere gering genährte (Freſſer) 25 2Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 7
7) ältere Maſthammel 32 773) mäßig genährte und Schafe (Nerzſchafe) 29 2

Sqhweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu Jahren 672) fleiſchige 2 653) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 60
ausländiſche (aus 2Verkauf;:

425 Rinder, und zwar Geſchäftsgang177 Ochſen, 15 Kalben, 153 Kühe, 80 Bullen langſam216 Kälber
512 Schafe

1154 Schweine eHamburg, 4. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1295
Rinder und 1859 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
988 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 307 däniſche
und öſterreichiſchungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles-
wigHolſtein, Hannover und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren
aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg
zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 65-—67,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 62—-64 Junge fette Kühe 59,50--63 Aeltere
fette Kühe 53--56,50 Geringere fette Kühe 46-—-49 Bullen nach

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg und HeſſenNaſſau.

Gezahlt wurde für I. Qualität 62——65 für II. Qualität
56 60 für III. Qualität 47--52

Der heutige Rindermarkt war etwas beſſer beſchickt, auch in
beſſerer Waare im Ganzen wickelte der Handel ſich aber träge ab und i

konnten die vorwöchigen Preiſe ſich nicht voll behaupten. Am Hammel
markt geſtaltete der Handel ſich etwas reger.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1661 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 60 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 40 Rinder, Schafe.

Börſe von Berlin vom 5. Auguſt.
Der heutige Börſenverkehr trug wieder das Gepräge

großer Geſchäftsunluſt. Die Betheiligung am Geſchäft war
mangels jeglicher Anregung äußerſt gering, demgemäß war
die Kursbewegung im Allgemeinen unbedeutend; nur Kanada
ſtiegen weſentlich, nämlich um etwas mehr als 1 Proz., auf
die hohe Einnahme in der letzten Woche des Juli. Jm
Uebrigen zeigte ſich auf allen Umſatzgebieten eher eine
Neigung zur Abſchwächung. Oeſterreichiſche Kredit Aktien
ſtellten ſich im Anſchluß an Wien niedriger. Auch die deutſchen
Bahnen, ſowie Hütten- und Bergwerks-Aktien, konnten ihren
Kursſtand nicht behaupten. Jn zweiter Börſenſtunde trat
mehr Kaufluſt auf dem Montanmarkte hervor, welche nament
lich für Hüttenaktien eine Aufbeſſerung herbeiführte.
Bochumer waren wiederum bevorzugt. Privat-Diskont
134 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, r 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 7,05--7,30.Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,10-—5,45. Tendenz: feſt.

Kryſtallzucker I. 27,45.
Brotraffinade I. 27,70.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 26,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Er.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Aug. 6,156G, 6,17B. per Jan.-März 6,826G, 6,85B.
per Sept. 6,156G, 6,17xB. per Mai 7,02G, 7,05B.
per Okt.Dez. 6,57xG, 6,62B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 5. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz feſt.

Aug. 6,12x. Dez. 6,65.
Sept. 6,15. März 6,90. Tendenz behauptet.
Okt. 6,50 Mai 7,02x.

Produktenbörſe.
Berlin, den 6. Auguſt.

Weizen Septbr. 160,25 AC, Oktbr. 156,75 Dezb. 156,25
Roggen Septbr. 137,75 Oktbr. 134,75 AC, Dezb. 133,75
Hafer Septbr. A, Dezbr. 133,75 A.
Mais Septbr. 115,25 A., Dezbr. 114,75 C
Rüböl Oktober 52,70 Dezbr. 50,90
Spiritus 100 1 70er loco Ab

Bankhaus Paul Schausei! Co., Halles S., teipeigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitaseh, An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlösung von Counponus, Vero
zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete-

1900Zinsſuß Dir idende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexlik. Avlelte I 5 1101.4065 G Breslauer WechſelBank 5 44100, 1063. G Ellenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen 22/215Coursnotirungen Oeſterr. GeldRente 4 103,756 G Comm. n. Dist.Bk. e /2] 5972 116.25 Flöther Maſch.Akt. 3 r 97 2563 3Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 93,7564. G
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bank 472135,250 G Gelſenkirchen Bergwerk 13 12 166 60 Schleſ. Zinkhütte St.-Al 22 16 321 80 b

g do. Silber-Rente 4 102,2003 G Deſſauer Landesbank. 414 109,00b5 Gerresheimer Glashütte. 10 12 1737505 do. do. St. 22 16 321,50der Berliner Börſe vom 5., Auguſt, Port. Staats-Anl. 88--89 fr. 7,30b. G Deutſche Bank 11 209.000 BGeſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 95,00 G Schuckert 0 S 92,00 G
2 uh N ch ittags Rumän. amort. 5 7,30bz G do. Genoſſenſchaftsbank 2 3 101,1064 G Glauziger Zuckerfabrik. 8 11 103 0903. G Siemens Glasinduſtr. 18 144,350 Br Nachmittags. do. do. 1691 4 90 G DiscontoCommandit 2 8 1184,5003. G Große Berl. Pferdeb. 1172264 406 Staßfurt Chem. Fabr. 12 [10 1152,26

Ruſſ. konſ. Anl. a ßß 3. u Dre duer Schwere z g. 143 d 7 t 28 e JSchwed. St.Anlet o. ankVerein. „000 amburger Packetfahrt. Sudenburger Maſchinen „25 oPreußiſche und deutſche Fonds. Hee s be be is90 33 100,106 G Gothaer Grund Creditbank 7 123.0040 per Bergban. 1 13 le Thale Eiſenhüitten 6
do. Hyp.Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank. 9 u 1,5063. G Hartmann, Sächſ. M. F. G 123.25653. G Thüringer Salinen 78,5063 GZinsfuß Serbiſche Gold Pföbr. 5 99.60b;. G do. Creditanſtalt 2 8 1175,750. G Hibernia Shamerock. 15 13 168,505 Wegelin Hübner [12 135,006 GDeutſche ReichsAnl, b, 190651 3/2103 1064 do. Rente 1884 4 2,00b Letpz. Spar u. Creditbank 4 0 ildebranb Mühlen. 23/41 7/4 Weſteregeln Altalt 17 7 427 3338

do do 3572103 1060 Ungar. GoldRente 1000er! 4 1102,306 B Magdebg. Privatbank 93,106z BHuldſchinsky 12 4 103.006 Mälzerei Wrede 6 4 76,90bdo. vo 3 2 9 236 do. do. 500er 4 1102,30 b. B Mitteldeutſche Creditbank. s 52199,806 G Aſcherslebener Kalk 0 10 (144,0065 G Zeitzer Maſchinen (20 (14 (176,75 B
pniß gniet e 3,256 do, do. 100 4 (102,406. G Nationalbantf. Deutſchland 3 115.5066 Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 107,006uß. r v onv. 3 102 700 Deſterreich. Credit 40 5 216, 60 Laurahütte 16 14 1193,10 bden o en 313 467 383 rn re 3 3 e G er J 19 9, 3 Se 0 Wechſel C f4 o, Centr.Bo F. eopo aller chen. Fabr. z. e el-Courſe.an Etage Rente 32 e 163 842 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. z W i 7 7 3 3838 sSutſe Detbe r. z 8834 We skont 127, 9
do. Staats-Anl. 1806. 3 iWedant 10 S 156 1001 G NRorddeutſcher Lioyb. 8 i. 8 166802 6Preuß. Staatsſchuldſcheine Je Saſſe vant 2 123 Rordſtern Kodlenbergwert 29 239380e e er 69605 a van 8 152.220 ter einer *9 17289 e äe 8839T vnfel. Cavral. 1000 n z 133333 Schleſiſcher VaneVerein. 7 1143806 6 i eigen 18 e Jetersd. 100 Rol.
and. gr. g z 65564 Zubed Buchen Klees Montanwerte 4 153300 See *82333t ichat e agſen u. 100 o. Vor enburg in irre z W h r 1 Sond. i Livre Sterl. 8 Tage z. 20147g 3 e o. HUckerf. 2' ivres 39 ate8 e Z. 15 Oſtpreußiſche Südbahn z 7 72.006 sagt Brannt. 15 a 1332840 J 7 Wreeyrern 73434uithe Stadeenel e 4 u aedrade See u JnduſtriePapiere. de. pr s wen wien i0o ar. 86.3000

Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 13,3063a (unk. bis 1900) 100, 306 G Warſchau Wiener 15
S Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 170.606 Dividende 1900 1901z (unk. bis 1905) 32] 95 60 b G Jtal. Meridionalbahn 6 126- Berl. -Böhm. Brauh. 14 e 10 189,0064
s Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 er 87,20 do. Patzenhofer 12 12 1213.250 Schluß Conurſe.S (unk. bis 1904) 38 97,506 G Luxembg. Pr. Hur. 5 32 98,30 do. Brauerei Schultheiß 14 14 236,006 B
Hann. BodenCredit Schweizer Nordoſtbahn 5 W n do. Union Gratweil. 5 5 1107.256 G Tendenz Abgeſchwächt.[unk. bis 1904] 3'/2] 95 006b G e W W re g“/ä 5 152706 A. G. f. Anilinfabr. t 13 733992 Oeſterrelchiſcher Eredit 216,10 Eotthmddah 170,60

angada Paciſic Allgem. Elektr.. „50 b eſterre er Cre ehe otthardbahnAusländiſche Fonds. Andalter Kohlen 6 7 82,7 b S Berliner Handelsgeſellſchaft. 154,90 Prince Henri e e 9eeeeessee 97,60
Berl. Elektricitäts-Werke 10 u Darmſtädter Bant e e 135 10 Warſchau-Wlener h 7Zinsfuß Schwartzkopff h e 13 10 u u Deutſche Bank e e e 08,75 320 Reichsanlethe e e 93 10Argent Gold Anleihe 5 Bank Aktien r 28 12 251820 e 133 z8 Dre ide h h 19517822 7 2 is ütte e resdner Bank ortmu v. hdo. innere do. 42] 76 506 Bochumer Kußſedl. 162 12' 182.75 Nationalbant 114,90 Saurahütte. 193,79Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,006bz. G Di idend 1900 1901 Buderus Eiſenwerke e a 7 108 30 bz. G Italiener e eeeeeeeeseeeeeseseseee 7 Gelſenkirchen. 66,25

do, Monopol Anleihe vwende Buckauer Chem. Fabrkk. 5 ſ 118,2563 G Spanier e e 81 60 Harpener 164 50mit lfd. Cps. 43 25 53. G Berliner Handels Geſ. 5 7 154,75 Cröllwitzer Papier 10 18 208,75 6 G Türken D. 8,60 Hibernia h 168,25do. wut 995000 r den. 3 z 1812225 Donnersmarckhütte eonv, 18 133 d DortmundGronau. 179,75 Korr r 18658ps. 5 o örſen-HandelsBerein e Märienb e e eeedesee e u S e eRalleniſhe Rente. 4 1102908 Breelaver Diet Vant.... 4 l S See 9 11572000 l ren Suen 332::::::2....:.: n e tie
Agent.

Zum ſofortigen Verkauf eines
großen, ſtark beſuchten

Fremdenpenſtonates

am Unterharz, brillante Lage,
zum Sanatorinm vorzüglich
geeignet, wird ein tüchtiger Agent

geſucht. 865fferten sub V. B. No. 340
poſtlagernd Poſtamt Berfſtel
bei Waſſerleben.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

z. Verk. u. Cigarr.Agent geſ. Hohe Vergüt.
M. Jürgensen Co. Hamburg.
Zum ſofortigen Antritt wird
ein fleißiger (779II. Verwalter
geſucht. Gehalt 300 Mk.

Laue,
Domäne Roßla a. Harz.

Suchen per ſofort für größere
Rübenwirthſchaften in Thüringen

Volontär gegen Penſions
zahlung und 1 Volontär ohne
gegenſ. Vergütigung. 872Lundwirthſch. BeamtenVerein

Halle a. S. Gegr. 1879.
Dir. R. FalKenberg.

Jnſpektor-Geſuch.
Für meinen verheiratheten Jn

ſpektor, der ſich ſelbſtändig gemacht
hat, ſuche ich zum 1. Oktober
Erſatz. Im intenſiven Wirthſchafts-
betriebe und Rübenbau erfahrene
Bewerber erſuche ich, Zeugniſſe in
Abſchriften und Gehaltsanſprüche

einzuſenden. (835H. Braune, Oberamtmann,
Winningen b. Aſchersleben.

Verwalter, Feld u. HofAufſeher,
Gärtner, Schmiede, Stellmacher,
Feldhüter, Oberſchweizer, Ochſen
fütterer, Arbeiterfamilien, Knechte,
ältere u. jüng. Landwirthſchafterin.,
Scholarinnen, Oekonomentöchter,
Stützen, Stuben, Haus u. Vieh
mädchen finden Stellung.

D. Spiritus-Brenner, verh.
u. ledige Kutſcher ſowie Kutſchenken,
Kuhmelker mit Frau und großen
Kindern ſuchen Stellg. d. Friedrich
Grosse, Stellenvermittler, Markiplatz,

Rother Thurm. (83
Eine in Milchwirthſchaft, Feder

viehzucht und Küche durchaus er
fahrene

Mamſell
mit guten Zeugniſſen wird per
ſofort oder 1. Oktober geſucht.
Rittergut Pansfelde a. Harz.

WirthſchafterinGeſuch.

Detail Reisender.

Eins der bedeutendſten e erigndegeſchafer der
Manufakturbranche, z. Zt. 25 Vertreter in allen Gegenden
Deutſchlands, wünſcht noch zwei tüchtige kautionsfähige Herren,
die über eigene Tour verfügen, unter glänzendſten Be-
dingungen zu engagiren. Völlig ſelbſtändige Lebensſtellung bei
unbedingt höherem Einkommen als anderweit. Verſäume
Niemand, ſpeziell kein erfahrener, gut eingeführter Reiſender, im
eigenen Jntereſſe wenigſtens, Bedingungen zu erfragen. Off.,

die Lebenslauf, jetziges Einkommen und Umſatz enthalten, auf
Wunſch unter ſtrengſter Diskretion ſofort erbeten u. Z. c. 108

an die Exped. d. Ztg. (869
Tüchtige erſte
Rocharbeiterinmen

r per ſofort [855ranz Reich.

Junge Mädchen
mit guten Manieren können
bei uns als Lernende Platz
finden. Anfangs Vergütigung
10 Mk. pro Monat. (0843
Ceschw., Loewendahl.

Suche möglichſt ſofort eine

Stellen suchen:
12 inspektoren, 4 Verwalter, 3

Hofmeister, 2 Aufseher, Förster
2 Diener, Kutscher, Obersehweizer
durch Wilhelm Beau, Stellen-
vermittler, Kleine Ulrichstrasse 6.

Junger landw. Beamter,
welcher gute Handſchrift und die
Ackerbauſchule beſucht hat, ſucht
für ein Rittergut nach Thüringen
Willy Künnmn, Stellenver-
mittler, Kl. Ulrichſtr. [861

Empfehle verh. u. led. Knechte,
Erntearbeiter, Tagelöhnerfamilien,
Kuhmelkerfamilien, Stubenmädchen,
j. Köchin auf Rittergut. Anna Alhers,
Stellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

e Junge Mamſell, W18 J. alt, w. 1. Okt. ihre Lehrzeit
auf einem Rittergut beendet, ſucht
von da ab Stellung. Offert. unt.
Z. C. 105 an die Exped. d. Ztg.

Zur Erlernung der Land-
wirthſchaft wird für ein junges
Mädchen, 22 Jahre, vom Lande,
auf ein mittleres Landgut, wo
Milch u. Butterwirthſchaft Haupt

Für die Abtheilung

G Kleider-Köche G
ſuchen wir eine erfahrene

Directrice,
welche die Abänderungen gründ-
lich verſteht und Arbeiterinnen
anlernen kann. (0842
Geschw, Loewendahl.

Suche zum 1. Okt. ein kräftiges

Küchenmädchen,
das auch Hausarbeit mit verrichten

muß. (777Frau Luise Humbert,
Oberamt Schraplau.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Landwirth, 25 Jahre alt, ſucht
zum 1. Oktober oder ſpäter
Stellung als Jnſpektor oder

ſchaftlichen Haushalt ſelbſtänd.
führen kann. Meldungen unt.
H. 100 poſtlagernd Roßbach
Provinz Sachſen). (868.

einfache, an Thätigkeit ge-
wöhnte Wirthſchafterin, die Mädchen Gesueh.
einen kleineren landwirth- Zum 1. Oktober ſucht Herrſchaft

ein nur mit pa. Zeugniſſen verſehenes
Mädchen bei hohem Lohn und

uter Behandlung. Offert. unt.
5632 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Rechnungsführer auf mittlerem
Gute, wo ſpätere Verheirathung
geſtattet. Mit intenſivem Betriebe
und doppelter Buchführung ver
traut. Hannover, Sachſen oder
Brandenburg bevorzugt. Gefl. Off.
unt. Z. h. 107 an die Exp. d. Ztg.

bedingung iſt, für Ende Auguſt
Stellung als Scholarin

bei Familienanſchluß geſucht ohne
gegenſeit. Vergütigung. Thüringen
bevorzugt. Offert. erb. poſtlagernd
Thallwitz b. Wurzen, Nr. 82.



mit neurigem rage ervrrne ſenh

Er. Steinstrasse 39 (nahe Walhalla Theater)
Fabrik Ammendoorf,

Fernsprecher 20.

G. Filicſe fur meine Färberei u. Chemische Reinigung
und empfehle dieselbe einem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung.

Mervorrag

Iauersberger,
grösstes Etablissement der Provinz Sachsen für Färberei u. Chemische Reinigung

über Klein betrieben.

I 6 Läden:Leipzigerstrasse 33, Fernsprecher [249
Geiststrasse 15, Adler-Anpotheke,

Fernsprecher 1252.
Gr. Steinstrasse l-2, am Kleinschmieden,
Steinweg 25, dicht am Rannischen Platz.
Moritzkirchhof 5.

Neu eröſſfnet:
Er. Steinstr. 39, nahe Walhalla,

Annahmestelle bei Herrn Galander,
Gr. Steinstrasse 44.

Maluallu- Theater.

Direktion Räüch. Hubert.
Glänzendes

Varieté Programm.
Die

Truppe, Tyroler Sänger
und Schuhplattler. Harry
I HoppKens, d. große Welten

Scott Bros,mimiker.
J Original akrobatiſcher Trans-
J formations-Akt, gänzlich neues
Genre. Frères Kulper,

akrobat.excentr. Jnſtrumental-
Virtuoſen. Rudo Kröhl,

japaniſcherPhantaſiteJlluſioniſt.
HMIIle. Mary,

phoſe humoriſtique, feenhafte
Orig.-Licht-Effekte. Louise

Dumont, Tanz-Soubrette.
Moritz Heydenm, der hier
allgem. beliebte Orig.- Geſangs

Amerlicamn
RBioscope, ſenſation. lebende
I Humoriſt.

Photographien.
Preiſe der Plätze Logenplatz
5 Mk., I. Rang (nummerirt)

Fgger Rieser

Metamor-

Mk., Saalvlatz 0,60 Mk.,
II. Rang 0,30 Mk.

r e e

ausgeführt.

Verfügung.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.

Der völlig neue
große Spielplan.
The great Kioto,

„Das Wunder der Equilibriſtik.“
Allabendlich stürmischer Erfolg

Anita Graciella
mit ihrem brillanten Dreſſurakt
von Papageien und Kakadus.

Ferry u. Perry,
GrotesqueTänzerinnen.

Einzig in ihrer Art exiſtirend!

ax Larsen's
Hurlesquen-Enſemble,

3 Damen, 5 Herren
m. d. beiden urkom. Burlesquen:

„Ein Univerſalmittel
un

„Die CompagnieMutter“.
g ,Außerdem:

Das übrige Glanzprogramm.

Ende geg. l Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 6. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr:

Damenkränzchen,

Gr. Concert
des geſammken

Theater Orcheſters.

Entree frei. Entree frei.
u. Porkionen Kaffee,

div. Gebüch etc.

bis Mitte September

uverreist.
Die Herren Dr. Heinrich Keil,

Bernburgerstr. 4, und Dr. Th. Lange,
Gr. Ulrichstr. 13/15, werden wich

vertreten.
Prof. Pott.

Verlorene rLaurentiusſtr. 8, I.

wen 5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., ſofort bez. 1. Okt.

J verrſchaftliche Wohnung, 4Stuben,

h

Möbel Spedition und Lagerhaus,
4 Klosterstrasse 4 u.

ar Kaufm

Bei Vergebung von Umzügen innerhalb der Stadt, ſowie nach oder von
auswärts bitte ich die geehrten Herrſchaften höflichſt, mein

Spezial-Geschäft
Für

Jöbeltransporte, Verpaehungen u. Aufbewahrung

ganz ergebenſt zu berückſichtigen.

Jeder Umzug wird mit neuen, beſtkonſtrnirten Patentverſchlußmöbelwagen,
ſauberen Verpackungsdecken und gewählten Möbelträgern unter meiner perſön
lichen Leitung zu vorher feſt vereinbartem Preiſe ſachgemäß und gewiſſenhaft

Referenzen aus den höchſten Kreiſen über ausgeführte Transporte gern zur

Koſtenanſchläge ertheile ſofort und ohne jede Verbindlichkeit.
Aufträge für das kommende Quartal erbitte möglichſt ſchon jetzt.
Möbel e. werden in hellen, trockenen Räumen aufbewahrt.

Mit vorzüglicher Hochachtung

ilmar Kaufmann, Iöbohpeilterr,

Klosterstrasse 4 u. S. S
960066608 e 1277

m n
i

l u
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c 5
Penſion

in guter Familie neben 12jähriger
Tochter des Hauſes. Beſte körperl.
und geiſtige Pflege, Klavierſpiel c.
Eintritt jederzeit. Näheres unter
Z. e. 104 durch die Exped. d. Ztg.

Jn einem Landpfarrhauſe
finden junge Mädchen zur
Erlernung des Haushaltes
freundliche Aufnahme. Preis 400
bis 500 Mk. Anfragen an Frau

Paſtor Martin,
Eimersleben b. Erxleben.

Bermiethnngen.

Forstorstrasse IT, I.

Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

Forſterſtraße 11, I.
herrſchaftl., 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen-
heit, ſofort bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.
Priesenstrasse 20, II.

1 Kammer, Küche, Zubdehör, erſten
Oktober zu vermiethen. Näheres
Deſſauerſtraße 2. [853

Bureanzimmer,
1. Oktober oder früher zu ver
miethen Sternſtraße S, part.

Frenndliche
Sommerwohnung

mit Balkon, mit und ohne Penſion
zu vermiethen nur wenige
Minuten vom Walde, bei

Photograph E. Diedrieh,
Bad Suderode a. Harz, Grün-

ſtraße 159. (0762
Ausſtellung Hüſſeldorf.

Drei eleg. möbl. Zimmer mit
1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,

in Heygendorf beehren sich
ergebenst anzuzeigen

H

HeirathHotelier, 28 Jahre alt, ſchöne
ſtattliche Figur, Jnhaber eines feinen
Hotels, wünſcht ſich mit paſſender
Dame zu verheirathen. Vermögen
nicht unter 20 000 Mk. erwünſcht.
Strengſte Diskretion. Offerten er-
bitte unter Z. g. 106 an die
Expedition dieſer Zeitung. (839

J Famnlieinahhrihten.

4

2 Verlobungs- Anzeige.2

2 Die Verlobung ihrer Tochter

s Charlotte mit Herrn Ober-
amtmann Paul Richter

Rothensee, im Aug. 1902.
Th. Oelze,

Superintendent a. D. u. Pfarrer,
und Frau Ida geb. Sehiele.

Meine Verlobung mit Prl.
Charlotte Oelze beehre
ich mich ergebenst anzuzeigen.
Heygendorf, im Aug. 1902.

Oberamtmann

Verlobt: Frl. Eliſabeth Becker
mit Hrn. Rudolf Krüger (Magde-
burg--Cöthen). Frl. Meta Wachs
muth mit Hrn. Valentin Waltz
(Torgau Magdeburg). Frl.
Hedwig Okte mit Hrn. Referend.
Peter Harald Volquardſen (Pots-
dam-- Gettorf). Frl. Erika Voigt

Mollwo (Göttingen). Frl. Wanda
von Windiſch mit Hrn. Oberleutn.
Detlev von Eſtorff (Stuttgart--
Oldenburg).
mit Hrn. Dr. phil. Anton Ebers
(Berlin).
berg mit Hrn. Georg Matthes
(Naumburg a. S.).

Verehelicht: Hr. Dr. jur. H.
Heckmann mit Frl. Clementine
Block (Weinheim--Magdeburg).
Hr. Regierungsbaumeiſter Franz
Wachenhuſen mit Frl. Eliſabeth
Eberhard (Schwerin). Hr. Amts
richter Melle Goeman mit Frl.
Martha Wicke (Hötensleben).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hrn. Walter Franke (Düſſeldorf).
Hrn. Pfarrer Rathmann(Bornim).
Hrn. Ernſt v. Werdeck (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Baron
Alten (Riltergut Wettbergen).
Hrn. Hans von Wartenberg
(Luggendorf). Hrn. Guſtav Eiſen
hardt (Nordhauſen).

Geſtorben: Herr Hermann
Hundertmark (Kl. Wanzleben).
g Stadtrath a. D. Theodor

opperoth (Halberſtadt). Hr.
Dr. Oskar Exner (Berlin). Hr.
Stadtrath Paul Alfred Erler
(Zwickau). Hr. Hauptmann a.
D. Erich v. Rotth (Friedenau).
Hr. Direktor Prof. Herm. Kühn
(Breslau). Hr. Sanitätsrath
Dr. Siegismund Klein (Breslau).
Hr. Juſtizrath Ernſt Heſſe (Wies
baden). Frau Luiſe Kublitz
(Erfurt). Fr. Hulda Fölſche
(Altenweddingen). Fr. Matdilde.

mit Hrn. Privatdozent Dr. Ludw.

besitzer und Stadtrath

im Alter von 58 Jahren.
In tiefstem Schmerz zeigen dies wit der Bitte um stille

Theilnahme hierdurch an

Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Hoepffner (Schönebeck).
Bertha Baumbach (Nordhauſen).

Todes Anzeige.
Am Freitag, Nachts 412 Ubr, versehbied plötzlich und un-

erwartet infolge eines Sechlaganfalles mein inniggeliebter Mann,
unser guter Vater, Schwieger- u. Grossvater, der ApotheKen-

Alfred Dehmel
(854

Sagan, Glogau und Halle, den 2. August 1902.
Margarethe Dehmel geb. Booch

und Kinder.

Frl. Lita Zeyſing

Frl. Auguſte Leiden

Friedrich Körner (Magdeburg).

Nachruf.
Am Sonntag, den 3. August d. Js. starb

während eines Erholungsaufenthaltes in Grosstabarz
plötzlich und unerwartet

Herr Professor

Dr. med. neineboth.
Seiner verdienstvollen Thätigkeit auf dem

Gebiete des Ziehkinderwesens werden wir stets
dankbar gedenken.

Halle a. S., den 4. August 1902.
Der Magistrat.

Staude.

Frachtermä

preußiſche
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Aufforder
Mitgliede
Preußen
Gärtner
Schritten

Nachruf.
Am 3, d. Mts. verstarb zu Grosstabarz nach

Kurzem, schwerem Krankenlager der Privatdozent
in unserer Pakultät,

Professor
Dr. Reinehoth.

Wir betrauern den Verlust des so plötzlich in
der Blüthe seiner Jahre dahbingerafften Kollegen
auf das Schmerzlichste. Zuerst als Assistent an
der medizinischen Klinik, später auch als Privat-
dozent hat er sich um die Ausbildung unserer
Studirenden mit regem Eifer und Erfolge verdient
gemacht. Die zu gleicher Zeit entstandenen wissen-
schaftlichen Arbeiten zeigten den tüchtigen, von
ernstem Streben erftllten Porscher. Seinen Kranken
War er der stets bereite, sorgsame Hoelfer, der rasch
ihr Vertrauen und ihren Dank zu erwerben wusste,
und weite Kreis werden daher mit uns seinen
allzufrühen Heimgang beklagen.

Sein Andenken wird von uns in Ehren ge-
halten werden.

Die medizinische Fakultät der
Universität Halle a. S.

Prof. C. FraenkKel,
derz. Dekan.

wirthſcha
und es ka
Intereſſe
die bishe
knüpft we
ſchläglich
Wunſche
werksgeſ
noch mit
haus we

wiederho

Nachruf.
Nach Kurzem, schwerem Krankenlager ist am

3. d. Mts. der Privatdozent in der medizinischen
Fakultät der hiesigen Universität,

Herr Professor

Dr. Reinehoth
in der Bläthe seiner Jahre, in der Vollkraft seines
Lebens und Wirkens durch einen raschen Tod
dahingerafft worden. Der unterzeichnete Verein
beklagt sein Hinscheiden auf das Tiefste. Seit
seiner Gründung hat der Verein sich der werk-
thätigen, selbstiosen und eifrigen Unterstützung des
Verstorbenen erfreuen dürfen, dem namentlich die
ärztliche Prüfung und Auswahl der für die Heil-
stättenbehandlung noch geeigneten hilfesuchenden
Kranken zugewiesen war und der sich dieser ehren-
amtlichen, mühsamen und verantwortungsvollen
Aufgabe mit unermädlicher Opferwilligkeit und
steter Bereitschaft unterzogen hat.

Wir werden den Verstorbenen alle Zeit in
dankbarer und ehrender Erinnerung halten.

Halle a. S., den 4. August 1902.
Der Zweig Verein zur Bekämpfung der

Schwindsucht in der Stadt Halle a, S.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 363 der Halleſchen Zeitung 6. Auguſt 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Verband der Handelsgärtner Deutſchlands.

Die 19. Hauptverſammlung des Verbandes der Handelsgärt-
ner Deutſchlands wurde, wie ſchon kurz gemeldet, Montag Vor
mittag im großen Saale des Hotels „Jmperial“ zu Berlin eröffnet.
Nach Begrüßung der Anweſenden durch den Vorſitzenden Herrn
GluthSteglitz wurde der Jahresbericht erſtattet. Aus dem
ſelben iſt zu entnehmen, daß der Verband im vergangenen Jahre
eine weitere Ausdehnung gewonnen hat. Die Mitgliederzahl iſt
von 3117 auf 3350 geſtiegen. Der Verband iſt zwar beſtrebt ge
weſen, in Preußen innerhalb der Landwirthſchaftskammern eine
eigene Vertretung der Handelsgärtnerei zu erlangen, indeſſen iſt
vorläufig ein Reſultat noch nicht erzielt worden. Ohne Erfolg
waren die Eingabe an die ſtändige Eiſenbahntarifkommiſſion be-
treffend die Ausdehnung der für Baumſchulmaterial gewährten
Frachtermäßigung auf Topfpflanzen, ſowie die Eingabe an den
preußiſchen Eiſenbahnminiſter wegen allgemeiner Einführung der
Eiſenbahnpackete. Einen theilweiſen Erfolg hatte die Eingabe an
das Kriegsminiſterium wegen Verlegung der Einberufungszeit für
Gärtner zu militäriſchen Uebungen. Der Vorſtand iſt nach Mög-
lichkeit beſtrebt geweſen, eine beſſere Regelung des Lehrlings-
weſens herbeizuführen, eine erfolgreiche Thätigkeit auf dieſem Ge
hiet glaubt man allerdings erſt dann entwickeln zu können, wenn die
Gärtnerei in irgend einer Form organiſirt und eine geſetzliche Ver
tretung erlangt iſt. Geeignete Schritte ſind unternommen worden
in Sachen der Gewerbekammer, des Auktionsweſens und der
Reblausfrage. Nach der Abnahme der Jahresrechnung, welche mit
g8 464 Mark abſchließt, wird in der Berichterſtattung fortgefahren.
Es kommt dann zunächſt der Stand der Schutzzollangelegenheit zur
Sprache. Mit Bedauern wird über dieſen Punkt mitgetheilt, daß
trotz aller Anſtrengungen lediglich aus Gründen der Politik die ge
rechten Wünſche ſeitens der Reichsregierung nicht veſſer be
rückſichtigt worden wären, und daß der von der Reichsregierung
wiederholt betonte ernſtliche Wille, die nationale Produktion zu
ſchützen, gerade bei der Gärtnerei, und ausſchließlich bei dieſer ver
ſagt habe. Jn Sachen des Zollſchutzes und bezüglich der Vertretung
innerhalb der Landwirthſchaftskammern ſind der Vorſitzende und
der ſtellvertretende Vorſitzende von dem Miniſter für Landwirth-
ſchaft, Domänen und Forſten empfangen worden. Nächſtdem
wurde ſpäter in offizieller Form eine dieſer beiden Angelegen-
heiten zur Eingabe gemacht, worauf zunächſt an den Vorſtand die
Aufforderung erging, ein Verzeichniß ſeiner in Preußen wohnenden
Mitglieder ſowie eine Liſte der außer dem Verband ſonſt noch in
Preußen exiſtirende Vereinigungen und Verbände ſelbſtſtändiger
Gärtner einzureichen. Dies iſt geſchehen. Abgeſehen von dieſen
Schritten haben mündliche Konferenzen mit der Leitung der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Brandenburg ſtattgefunden,
und es kann konſtatirt werden, daß auch an dieſen Stellen ein reges
Intereſſe zu bemerken war. Selbſtverſtändlich könnten heute an
die bisher entwickelte Arbeit noch keine beſtimmten Folgerungen ge-
knüpft werden, indeſſen dürfe man beſtimmt hoffen, daß ſich die ein-
ſchläglichen Verhältniſſe beſſern würden. Ein voller Erfolg iſt dem
Wunſche beſchieden geweſen, daß die Gärtnerei nicht der Hand-

Des Weiteren wurde

er. e de

tages im Januar d. Js. geſchehen.
Berathung der Eingabe an die Petitionskommiſſion noch nicht er
folgt war, ſei man weiter in der Sache bemüht geweſen, ohne jedoch
einen Erfolg erzielen zu können. Ziehe man die ſchwierige Lage der
deutſchen Handelsgärtner in Betracht und die ſchwere Enttäuſchung,
welche dem Verbande ſeit nunmehr reichlich einem Jahre bei einer
ſeiner Hauptarbeiten, für die deutſche Gärtnerei einen ausreichen-
den Schutz zu erlangen, bereitet wird, ſo iſt das eben erwähnte
Wachsthum des Verbandes trotz dieſer ungünſtigen Verhältniſſe ein
doppelt erfreuliches und biete auch für die Zukunft eine ſichere Ge-
währ für ſeine fernere Ausbreitung.

Bezüglich des Zollſchutze s wird ſchließlich ein Ankrag an
genommen, der eine Eingabe an den Reichskanzler bezweckt. Der
Antrag lautet: Die Verſammlung wolle beſchließen, eine Eingabe
an unſeren Reichskanzler zu richten, in welcher in letzter
Stunde um Gewährung eines Zolles auf gärt-
neriſche Erzeugniſſe gebeten wird. Dieſe Eingabe
iſt möglichſt allen deutſchen Handelsgärtnern zur Unterſchrift
vorzulegen. Dieſe Eingabe wird noch genauer formulirt und
darauf dem Reichskanzler zugeſtellt werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Petersberg, 4. Aug. (Baumfrevel.) Jn einer der letzten

Nächte wurden in dem eine halbe Stunde von hier entfernten Dorfe
Kaltenmark dem dortigen Gutsbeſitzer Rudloff acht Stück junge
Apfelbäume dicht über der Erde abgeſägt. Der Beſitzer hat eine
Belohnung von 20 Mk. auf die Entdeckung des Thäters ausgeſetzt.
Hoffentlich gelingt es, den Frevpler zu ermitteln.

g. Weſenitz (Saalkr.), 4. Aug. (Fiſchotter.) Unterhalb des
hieſigen Steges wurde kürzlich öfter ein Fiſchotter beobachtet, welcher
in der Elſter auf Fang ausging. Erfreulicherweiſe ſind dieſe Fiſch
räuber in den letzten Jahren hier ſeltener geworden, während früher
kein Jahr verging, in welchem nicht mehrere derſelben durch Schießen
oder Fangen unſchädlich gemacht wurden. Es mag dies im Fiſch
beſtande gelegen haben denn die Elſter war früher ſehr fiſchreich,
doch wurde 1890 durch ſchlechte Abwäſſer faſt der ganze Beſtand ver
nichtet und hat ſich erſt kürzlich wieder etwas gehoben. Offenbar iſt
der Fiſchräuber, aus der Saale kommend, Elſteraufwärts gegangen, um
hier auf Beute auszugehen.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 4. Aug. (Ueberfahren.) Beim Ge-
treidewegfahren wurde durch Fortrücken des Geſpannes ein Kind des
Landwirths Gölicke überfahren. Die Verletzungen des Kindes erwieſen
ſich leider als ſo erheblich, daß es einer Halleſchen Heilanſtalt überwieſen
werden mußte.

st. Bad Dürrenberg, 4. Aug. (Wegen Verdachts der
Brandſtiftung in Haft genommen.) Jm benachbarten
KleinCorbetha war der frühere Nudelfabrikant Oswald A. im ver
gangenen Jahre wegen Brandſtiftung verhaftet, aber nach kurzer Zeit
wieder freigelaſſen worden. Dieſer Tage weilten nun zwei Magde-
burger Kriminalbeamte wegen des A.'ſchen Brandes in Klein-Corbetha,
und die Folge iſt, daß der Nudelfabrikant A. wieder in Unterſuchungs-
haft genommen wurde, mit ihm wurde zugleich der früher in Klein
Corbetha beſchäftigte Hofmeiſter Hermann Jänicke, jetzt in Poblitz
wohnhaft, dem Unterſuchungsgefängniß in Naumburg zugeführt, weil
er in dieſelbe Angelegenheit verwickelt iſt.

g. Wieſenena (Kr. Delitzſch), 4. Aug. (Beſitzwechſel.) Der
dem Gaſtwirth Alexander Groſſe hier gehörende Gaſthof iſt durch Verkauf
in den Beſitz des Herrn Paul Schumann übergegangen. Die Bewirth-
ſchaftung wird letzterer bereits am 1. Oktober übernehmen, während der
bisherige Beſitzer ſich in das Privatleben zurückzuziehen gedenkt.

Eilenburg, 3. Aug. (Der frühere Burenoberſt
ch iel,) der bekanntlich vor einigen Tagen auf deutſchem Boden

eingetroffen, hat ſeinen hieſigen Freunden in Ausſicht geſtellt, daß er
ſie in nächſter Zeit beſuchen und hier einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe
halten will.

D Torgau, 4. Aug. (Verſcheuchter Einbrecher.) Jn
der Nacht zum Sonnabend war ein Mann, deſſen Perſon bis jetzt noch
nicht ermittelt worden iſt, in das Offizierkaſino am Leipziger Wall ein

ſtiegen, jedenfalls in der Abſicht, um zu ſtehlen. Noch ehe er ſein
orhaben beginnen konnte, wurde er vom Kaſinowirth überraſcht, ſo

daß er die Flucht ergreifen mußte

6 8, Freyburg a. U., 4. Auguſt. (Obſtverpachtung.
urken. Weinberge.) Der Obſtanhang iſt hier ſo gering,daß bei der Verpachtung des diesjährigen Anhanges nur 467 Mk.

(gegen 1240 Mk. im Vorjahre) erzielt wurden. Auf dem heutigen
Wochenmarkte waren nur ca. 30 Schock Gurken angefahren, die flott
gehandelt und pro Schock mit 2,50 bis 3 Mk. bezahlt wurden. Leider
hegt man nur geringe Hoffnung auf fernere gedeihliche Entwickelung
der Gurkenfelder, da die kleinen Gurken infolge der rauhen und
regneriſchen Witterung fleckig zu werden und zu faulen beginnen.
Ein außerordentlich friſches Ausſehen zeigen heuer unſere Weinberge,
die vollſtändig von Schädlingen und Krankheiten, insbeſondere von der
in den Vorjahren ſehr verheerend auftretenden Peropospora, verſchont
geblieben ſind.

Zeitz, 4. Aug. Kein Achtuhr-Geſchäftsſchluß.)
Die Abſtimmung wegen Herbeiführung des Ladenſchluſſes um 8 Uhr
hat deſſen Ablehnung ergeben, da nicht die erforderliche Zweidrittel
Mehrheit von 647 eingezeichneten Geſchäften erreicht worden iſt.

Nebra, 4. Auguſt. (Die vergeſſenen Kinder.)
Der von Artern hier 9 Uhr 23 Min. eintreffende Zug langte am
vorigen Donnerstag Abend mit einer Verſpätung von ungefähr
54 Stunden an. Zwei Wagen mit Schulkindern, die von einem
Ausflug zurückkehrten, waren in Artern ſtehen geblieben. Sehn-
ſüchtig warteten die Kinder auf die Abfahrt des Zuges, doch er
wollte gar nicht von der Stelle. Da wurde endlich bemerkt, daß
der Zug ſchon lange fort und man zurückgelaſſen worden war.
Auf telegraphiſche Nachricht mußte der Zug, der bereits in Donn
dorf angelangt war, warten, bis eine Maſchine die zwei vergeſſenen
Wagen bis Donndorf befördert, wo dieſelben dann dem Zug ange
hängt wurden und letzterer die Fahrt fortſetzen konnte. (N. A.)

Martinsrieth (b. Wallhauſen), 4. Auguſt. (Zu dem
Martinsriether Leichenfund) iſt noch Folgendes nach
zutragen: Nachdem die Sektion der Leiche durch eine Kommiſſion
gerichtlich ſtattgefunden hatte, hat ſich der Verdacht eines
Mordanſchlags als nicht erwieſen herausge-ſt e lIt. Es bleibt ein dunkles Geheimniß, wie die Elſa nicht
Minna) Kothe den Tod des Ertrinkens fand. Dieſelbe war
17 Jahre alt und diente bereits 2 Jahre bei derſelben Herrſchaft.
Die Sektion der Leiche wurde durch Kreisarzt Dr. Perntzer
Sangerhauſen ausgeführt.

Neugattersleben, 3. Auguſt. (Das Denkmal für
die Gräfin von Alvensleben.) Das im Auftrage des
Kaiſers vom Bildhauer Cauer-Berlin der verewigten Gemahlin
des Kammerherrn Grafen von Alvensleben errichtete Grabdenkmal
wird in Gegenwart Sr. Majeſtät am 12. d. Mts. in
feierlicher Weiſe enthüllt werden. Es iſt im Freien neben der
Kirche aufgeſtellt, etwa vier Meter hoch und aus franzöſiſchem Kalk-
ſtein höchſt kunſtvoll gefertigt. Der Sarkophag trägt die Jnſchrift:
„Anng von Alvensleben-Neugattersleben, geborene von Veltheim
aus dem Hauſe Harbke, geboren am 20. Oktober 1853, heimge-
gangen am 29. September 1897.“ An der einen Längsſeite des
Sarkophags befinden ſich die Wappen der Familien Fürſt zu Stol-
brgWernigerode, Graf v. d. Aſſeburg, v. Wedel, v. Kroſigk und
v. Veltheim, an der anderen die der Familien von Trotha, Frhr. von
Steinäcker, v. Thümen, von Heintze und v. Arnim. Die eine der
ſchmalen Seiten trägt die Worte: Wilhelm II., I. R. 1902“,
darunter das kaiſerliche Wappen mit der Krone und der Kette des
Schwarzen AdlerOrdens, die andere den Namen und das Wappen
des Grafen v. Alvensleben. Auf dem Sarkophag ruht in Lebens-
größe die Figur der Verewigten, mit einem faltigen Gewande ver-
ſehen und mit den ineinander gelegten Händen eine Roſe haltend.
Der Kopf ruht auf einem Kiſſen, und zu Füßen halten zwei Engel
das Alvenslebenſche Wappen, an dem ein Band mit der Jnſchrift:
„Die Liebe höret nimmer auf“, angebracht iſt. Ueber dem Sarko-
phag und der Figur erhebt ſich ein Baldachin, ein architektoniſcher
Aufbau im gothiſchen Stil. Jn dem einen Dreipaß desſelben ſieht
man in Relief den auferſtandenen Heiland, von zwei Engeln um
geben, in dem anderen die heilige Eliſabeth, einem Krüppel Brot
reichend. Die im Vierpaß der Kopf und Fußſeite des Baldachins
angebrachten Reliefs verſinnbildlichen das Erlöſungswerk Chriſti.
An den vier Säulen des Grabmals befinden ſich eine wilde Roſe,
ein Veilchen, eine Mohnblüthe und eine Primel, auf den Säulen
ſchlanke Spitzthürmchen und in den vier Zwickeln Paſſionsblumen.

Ballenſtedt, 3. Auguſt. Ar (Vermächtniß der
Herzogin Friederike.) Große Freude herrſcht in den
Bürgerkreiſen unſerer Stadt über die jetzt bekannt gewordenen
Vermächtniſſe der unvergeßlichen Herzogin Friederike. Außer
einem größeren Kapitale für gemeinnützige Zwecke iſt der Stadt
gemeinde Ballenſtedt die große Bibliothek zum Eigenthum zuge-
fallen. Dieſe herzogliche Bibliothek zählt etwa 40 000 Bände,
darunter ſehr werthvolle und ſeltene Werke und Bücher. Der
Armen hat die hochherzige Fürſtin durch verſchiedene größere
Legate, welche den beiden Kirchen und der Friederikenſpende ver-
macht ſind, ebenfalls nicht vergeſſen. Viele der heimgegangenen
Herzogin naheſtehende Perſonen haben Andenken aus ihrem Nach-
laſſe erhalten.

Weimar, 4. Aug. (Zuviel Wohnungen.) Jn Weimar
wird lebhaft darüber geklagt, daß die große Bauthätigkeit zu dem Be
darf an Wohnungen in keinem richtigen Verhältniß mehr ſtehe. Es
entſtünden namentlich im Weſten der Stadt neue Straßenzüge und die
Hausbeſitzer in allen Theilen der Stadt würden ſchwer durch die Ueber
produktion an Wohnungen geſchädigt. Dach und Boden in Weimar
werden entwerthet, wenn immer mehr neue Häuſer gebaut würden,
und ganz beſonders leide darunter die innere, ältere Stadt. Die Zahl
der leerſtehenden Wohnungen ſei in Jahresfriſt weit über das Doppelte
gewachſen.

Jena, 4. Aug. Verhaftung eines Streikenden.)
Hier wurde ein Angehöriger des Streikkomitees der Hamburger Maurer
verhaftet, der einige dortige Meiſter, die nach Jena gekommen waren,
um verfügbare Maurer zu gewinnen, beläſtigte, nachdem er ihnen bis
Jena nachgereiſt war.

Bl. Camburg, 4. Aug. (Auf eigenartige Weiſe) werden
ſeit einiger Zeit an jedem Morgen zwei Bürgerstöchter geweckt, deren
Schlafzimmer ſich in der erſten Etage des väterlichen Hauſes an der
Bachſtraße Nr. 1 befindet. Auf der einen Gardinenſtange dieſes
Zimmers hat ſich nämlich ein Schwalbenpärchen eingeniſtet, welches
in den früheſten Morgenſtunden mit dem Ausfluge beginnt. Die Be-
wohnerinnen das Schlafzimmers haben ihre Freude an den munteren
Thierchen und ſtören ſie nicht.

Eiſenach, 3. Aug. Von der Einführung des neuen
Bezirksdirektor s.) Miniſter v. Wurmb hat bei der Einführung
des neuen Bezirksdirektors Trautvetter an dieſen u. A. auch die
bemerkenswerthen Worte gerichtet: „Sehen Sie zu, daß man hier
wieder dahin zurückkommt, die Wahlen nicht nach politiſchen, ſondern
nach praktiſchen Geſichtspunkten vorzunehmen.“

Plauen i. V., 4. Aug. (Von ſchwerem Verdachte
befreit) worden ſind die Beamten eines hieſigen größeren Bank-
geſchäfts durch Ermittelung des wirklich Schuldigen. Anfang Juni kam
in jener Bank ein Geldbrief mit 900 Mk. abhanden, der auf einem
Pulte gelegen hatte. Es war dieſer Vorfall den Beamten peinlich, denn
einer von ihnen mußte der Dieb ſein. Durch die von unſerer Kriminal
polizei ſeit ſechs Wochen angeſtellten Beobachtungen iſt es gelungen,
den Dieb in der Perſon eines 18 jährigen Expedienten jener Bank,
Sohn hieſiger braver Eltern, zu ermitteln. Durch größere Ausgaben
die der Verhaftete gemacht hatte, iſt der Verdacht, der ſich gegen ihn
richtete, verſtärkt worden. Der junge Menſch hatte nur noch 200 Mk.
von dem geſtohlenen Gelde in ſeinem Beſitz.

Leipzig, 4. Aug. (Mädchenmord.) Ein ſchweres Ver
brechen iſt heute Montag Nachmittag in der dritten Stunde entdeckt
worden. Jm Hofraume des Grundſtückes Salzgäßchen Nr. 2 wurde
eine Kiſte aufgefunden, aus welcher Blut rieſelte. Bei Oeffnung der
Kiſte fand man in derſelben die vollſtändig unbekleidete
Leiche eines etwa 8jährigen Mädchens auf. Jn der
Todten wurde die Sjährige Tochter der Nicolaiſtraße 27, 3. Etage
wohnhaften Wittwe Steiner erkannt. Das Kind wird ſeit Sonntag
vermißt. Um den Hals war dem Kinde ein ziemlich ſtarker Bindfaden

mehrfach geſchlungen worden, aus einer Wunde war Blut gefloſſen
und durch die anſcheinend völlig neue Kiſte, die 78 CEentimeter
lang, 28,5 Centimeter breit und 14 Centimeter hoch war, auf den
Boden geſickert. Wie die ſpätere Unterſuchung ergeben hat, iſt das
arme Kind zu unzüchtigen Zwecken gebraucht und
dann erdroſſelt worden. Die Kiſte, die links von der vom
Salzgäßchen nach dem Hofe des Grundſtücks führenden Thür, unfern
einer Kaſtenkarre, ſtand (der Hof iſt auch durch einen Eingang von der
Reichsſtraße aus zu erreichen), war bereits geſtern Abend in der achten
Stunde von Hausbewohnern bemerkt worden, da der Hof jedoch
im Allgemeinen auch mit zur Aufbewahrung von Kiſten dient,
hatte man dem Umſtande keine weitere Bedeutung geſchenkt.
Mit gleich ſtarkem Bindfaden, wie er zur Erdroſſelung des
Kindes gedient hatte, war auch die Kiſte mehrfach umſchnürt worden.

Die unglückliche Anna Klein wird geſchildert als ein für ihr Alter
ſtark entwickeltes Kind mit kohlſchwarzem Haupthaar. Am Sonntag
Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde die Kleine von ihren Ver
wandten ſowohl wie von anderen Leuten beobachtet, wie ſie mit Alters
genoſſen auf der Nikolaiſtraße ſpielte. Um die dritte Stunde wollen
nun Kinder geſehen haben, wie ein junger Menſch in den zwanziger Jahren,
der im Geſicht eine von der Naſe aus über die eine Wange verlaufende
Schmarre gehabt haben ſoll, ſich der Klein genähert, mit ihr geſprochen
und ihr ein Geldſtück in die Hand gedrückt habe. Ein Junge behauptet
ſogar, es ſei dies ein Fünfzig-Pfennig-Stück geweſen. Der Fremde
habe ſich dann mit dem Mädchen noch weiter unterhalten und ſich
ſchließlich, ohne daß dies beſonders aufgefallen wäre, mit ihm entfernt.

Es war Sonntag Abends gegen 8 Uhr, als der Hausmann Müller
des Grundſtücks Salzgäßchen 2 mit ſeiner Frau von einem Ausgange
zurückkehrte, um Licht in dem Hausflur ſowohl wie im Hofe anzuzünden. Von
dem Vorhandenſein einer Kiſte war in dem Hausflur um dieſe Zeit noch nichts
zu bemerken, wohl aber war dies der Fall, als man nach 10 Uhr
das Licht wieder auslöſchen und das Haus verſchließen wollte. Man
ſchenkte indeß der Kiſte keine beſondere Beachtung, da es ja oft vor
kommt, daß in den Fluren von Häuſern, in denen ſich Geſchäftslokale
befinden, Sachen, welche für die Geſchäftsinhaber beſtimmt ſind,
einſtweilen eingeſtellt werden. Auch am geſtrigen Vormittag achtete
man der Holzkiſte wenig, und erſt als in der zweiten Nachmittagsſtunde
der in dem Hauſe wohnende Firmenſchreiber Herr Thomas bei näherer
Jnaugenſcheinnahme Blut daraus hervorrieſeln ſah, ſchritt man zur
Oeffnung der Kiſte. Bei Abhebung des Deckels bot ſich ein grauen-
hafter Anblick dar. Der Leichnam war offenbar für den Raum-
inhalt der Holzkiſte zu groß geweſen. Man hatte die Todte in
Folge deſſen mit Gewalt hineineingezwängt und hierbei waren dem
Körper noch mehrfache Verletzungen zugefügt worden. Der Leichnam
ſowohl wie die inneren Kiſtenwände waren über und über mit Blut
bedeckt. Ein um den Hals feſtgeſchlungener Bindfaden deutete darauf
hin, daß der Tod offenbar auf Erdroſſelung zurückzuführen war. Man
benachrichtigte ſofort die Polizei, welche dann die nöthigen Anordnungen
bezüglich der Ueberführung des kleinen Leichnams traf und die Unter
ſuchung aufnahm. Demjenigen, durch deſſen Angaben die Ermittelung
des Thäters gelingt, iſt eine Belohnung von 200 Mk. zugeſichert.

Dresden, 5. Aug. Geburtstag der Königin.) Jm
Jagdſchloß Rehefeld, ihrem Lieblingsaufenthalte, begeht heute die
Königin-Wittwe Carola ihren 69. Geburtstag.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Bayern“ 2. Aug. v. Bremen in Yoko-

hama angek. „Willehad“ 2. Aug. v. Buenos Aires n. Bremen abgeg.
„Prinz Heinrich“, v. Oſtaſien kommend, 2. Aug. von Port Said n.
Bremen abgeg. „Frankfurt“, n. Baltimore beſt., 2. Auguſt Lizard paſſ.
„Oldenburg“, v. Auſtralien kommend, 2. Aug. v. Southampton n.
Bremen abgeg. „Koblenz“ 3. Aug. von Antwerpen n. Kuba abgeg.
„Sachſen“, v. Oſtaſien kommend, 3. Aug. in Colombo angek. „Mainz“
4. Aug. v. Braſilien in Bremerhaven angek. „Aachen“, n. Braſilien beſt., 3.
Aug. in Oporto angek. „Stuttgart“ 3. Aug. v. Bremen in Sidney
angek. „Breslau“, v. Baltimore kommend, 3. Aug. Prawle Point
paſſirt. „Barbaroſſa“, n. NewYork beſt., 3. Aug. 1 Nm. Dover paſſirt.
„Trave“ 2. Aug. 5 Nm. v. NewYork n. Bremen abgeg. „Hohen-
zollern“, n. NewYork beſt., 3. Aug. 5 Nm. v. Gibraltar abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Allemania“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 2. Auguſt 9 Vm. von Antwerpen abgeg. „Cerea“, v. Hamburg
n. Weſtindien, 2. Auguſt 9 Vm. v. Antwerpen abgegangen. „Can-
dinia“, v. Weſtindien n. Hamburg, 2. Auguſt 7 Morgens in
Havre angekommen. „Patricia“ 3. Auguſt 9,45 Morgens auf der
Elbe angekommen. „Victoria Luiſe“ 3. Auguſt 12 Mittags in See
(Nordlandsreiſe) gegangen. „Troja“, von Weſtindien nach Hamburg,
3. Auguſt 1 Nm. Seilly paſſirt. „Polaria“, v. Hamburg n. Weſt-
indien, 3. Auguſt in St. Thomas eingetroffen. „Moltke“ v. Hamburg
nach New-York, 3. Auguſt 11 Abds. v. Southampton abgegangen.
„Sithonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 3. Aug. 6 Mrgs. v. Yokohama
abgeg. „Nauplia“ 2. Auguſt in Baltimore angek. „Aſſyria“ 3. Aug.
11 Abds. auf der Elbe angek. „Segovia“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
3. Auguſt 4,45 Nm. Cuxhaven paſſirt.

Sport und Jagd.
Der Sportsman Henry Deutſch verunglückt. Ein Telegramm

aus Paris meldet: Der bekannte Sportsman Henry Deutſch de la Meurthe,
der auch den 100 000 Franes-Preis, den Santos Dumont gewonnen,
ſtiftete, iſt geſtern auf der Fahrt von ſeinem Schloſſe Romainville nach
Paris bei Verneuil ſchwer mit ſeinem Automobil ver-
unglückt. Er fuhr ſehr raſch und flog, als er einem Hinderniß
ausweichen wollte, in den Graben. Mit gebrochenen Rippen wurde er
unter den Trümmern des Automobils hervorgezogen. Die Verletzung
iſt indeſſen, nach Ausſagen der Aerzte, nicht lebensgefährlich. Sein
Heizer wurde nur leicht verletzt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 28--35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.Zwiebcin, 1 Mdl. 10 15 Sig Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Blumenkohl, 1 St. 5--25 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 2 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St.23--5 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5-8 Pfg. Eier, pro Modl. 95 Pfg.
Gurken, 1 St. 5--25 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schoten, 2 Liter 15 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Bohnen, 2 Liter 15--20 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 35-—50 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 15--20 Pfg.

Neue Kindernahrung
nach Professor von Mering.

Vorzügliches Ernährungsmittel
für gesunde und kranke Kinder.

Preis des Packets 1 Mk. 25 Pfg.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen.
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